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SrabdmkmSIer. 
^ !Fm Herbste, wenn die Blätter fallen, 'die 
Tage kürzer werden, wenn der erste Frost 
sich einstellt und frühmorgens Nebel sich 
herabsenten, wenn die Warmsen Sonnen-
strcih'lon nicht nwhr als Last, sondern als 
Wchltat gx^ri^'sen And euipfunden werdicn, 
wenn Feld und Mur alle Porberclitungen 
Zum Ainterschbaf treffen und dcr Kreislauf 
!der Natur sich als Mahner an das Ende 
^einstellt, dann wendet sich auch der Sinn des 
Möschen der BergüniIlichkert seines irdi-
ischen Daseins zu, unwillkürlich lenken sich 
seine Schritt>e nach d<'n Ruh^^stätten seincr 
iLitchen. Er den^kt ai^ die (Araber. 
!' Der TotMkulws ist ein tief in ii^er Brust 
^er Mitteten Menschen liegendes Bedürfnis 
iltnd nach V?? Art, wie er diesem Bedürf-
inisse nalZ^ukommen sucht, wird vielfach sein 
IKulturmveau bemessen» 
' Die alten Aegli>pter waren qro^ inr To. 
^enku^tus, aber nur für ihre Könige. Die 
Denkmäler, die sie ihnen gesetzt, ruifen heute 
zroch die Bewunderung der Menschheit her-
^or. Buckle, der engliische Geschichtsphilo-
isoph, glaubt im ägyptijHen Totenkultus den 
Geweis einer unglauiblichen Sklaverei er­
blicken zu müssen, MNdal, wenn in Mcksicht 
jgezogen wird, daß das Material für die 
KönitAspyvamiden im Lande nicht vorhan-
Ben war nnd nur schr weither zusanluren-
getragen werden mußte ^ oihne Gisenbah-

nur von Tierl^ gsschleppt. Man 
dedenke, ,velche Zeit, Mühe imd Arbeit ein 
jsalcher Pyramidenlbau gekostet haben muß, 
Md alles für einen König, der nicht einmal 
yut geavesen sei?; dürfte. Ist das nicht die 
höchste Sklaverei? Dies das Urteil eines 
«Engländers über den ägyptischen Totenkul-
!ws. Man kann ibm zustimmen o-der auch 
^icht, besonders dann nicht, wenn man die 
Pyramide nicht bloß als Grabstätte eines 
l^'önigs, sondern als letzte Nnihestätte de? 
Repräsentanten einer Staatlichkeit l?nifsaßt. 
Bei solcher Auffassung kann m^kin nicht nur 
Ider Arbeilt, sondern auch der Stärke dil^'er 
Etaatsidee, die sich in der Leistung verkör-
!pert, die Bewunderung nicht versagen. 

Auch die Ncenschen von heute ehren Hre 
Toten, die sich im staatlichen Leiben l)ervor-
iragen'de Verdienste erwarben, in beson-
krer Weise. So gibt eS Mausoleen, Pantheons 
!und Heldenfrvedhöfe, wo die sterblichen 
Neste irdischer Großen beigeseht werden. Die 
Vesorguny nnd Betreuung der (^ralOätten 
!der Fürsten und Könige bilden keine öffent-
liche Angelegenheit nle<hr. Und so nianches 
DenklMl, das einem oder diem anderen 
Herrscher ffir vermeintliche Verdienste ge-
setzt wurde, hat im Laufe der Zeit seine 
Mvt verloren und da es keine Pyranlide 
war. konnte es leicht beseitigt werden. Ein 
Geweis für die Wandetbarkeit, mit der auch 
!die Vevdienste von Herrschern beurteilt wer­
den. 
' Der Weltkrieg hat mit den Denkmälern 
sür den mchokannten Soldaten eine noch 
Sticht dagewesene Art von Totenlnltns ge-
lschaffen. Die Idee wäre mehr «ls schön, 
wenn ihr gveich.^ittg eine versöhnende Ten-
idenz beigelegt würde, was alb^r nicht der 
^-oll ist. Die Denkmäler sür die gefallenen 
lunbc'kannten Soldaten stehen sich, wie seiner-
jzeit in der Schlacht, noch immer feindlich 
ilmd nmierGhnlich gegenüber. Und wenn sie 
^ geballt wären, wie die ägliptisch^'u Py-
tramiden, so «daß nach Ja??rt«llsenden ein 
!nwderner Buckle sie verstandnizvoll betrach-
!ten könnte, Gott weiß, welches Urteil er 
lieber unsere Kultur unid umeren Toten-kul-
i>us Men nlöchte, zumal Blickle in seinem 
Werke ,Me Zivilisation in Enig'laind" die 
Meiming mlSspricht. daß mit ^u?»e'sm?l'ndfr 

Nlit der Zeit eine Evoche ;u erwarten ist, 
in der die barbarische Art, Di irreren ̂ en durch 
Kri^'g AU entscheiden, nnnlöalich sein wird. 

Die Idee voin versöhnenden Tode ist so 
schön uild erhaibien, wie sie nllr das (!s!hri-
stontnln heroorbrillgen konnte und doch, wie 
weit sind wir entiernt da^wn, inr ganz zu 
dienen. Nickit nur in der Au?fasnlng unseres 
staatlichen Lebens, auch in unserem Toten-
kultils babeu uns Kain und Abel ihr Ver-
niächtnis au's die Stirne gedrückt. Fünf 
re, na6>dclli der blntige Streit beendet, inüs-
sen noch iulmer Menschen vorzeitig ikjr Le-

einbüßen, wei^ die nicht Ku -cr. 

stickende Kriegsmentalität den Erwerb des 
täglichen Brotes vernxchrt. Aln Tage, den 
wir unseren Toten weihen, wird so man-
chl.'r al'ch an einem TX'-nlmal vorüberschrei-
teu, das Märtvrcru für eine ikim unver­
ständliche Idee t?esettt wurde. Er möge dann 
nicht grollen und es nicht versäumen, den 
Hi't beben und zu vcr,zeihen. 

Das .^eldentunl uud Märtyrertuin sind 
keine relativen Begriffe, sie l>erdicnen es, 
auch vonl Gegner anerkannt uild Aeschätzt zu 
werden. A. L. 

paî ifel̂  Vlauderel. 
AP. ' Paris, Ende Ottover^'^' 

Wir sind es seit' I^lhreu gi?!^i>öhnt, datz dis 
ulüdeil Boxer, die Träzerinlien von Schöa». 
heitspreisen, die Fatstnachtsköniginnen uu-d 
Prozeßlieldinnell vom Moloch jtino vn-
schlungen lr>erden. Einige Mmen sind noch in 
sris6)er Erinnerung; ich nenne nnr Frau 
Faihmi, die ihren Gatten erl?u?vdete, wochen­
lang halb London in fieberhafter Anfrogung 
hielt UN dnach ihrem Freis;,rllH josort 
ersten FiluMva avancierte, ' 

Dem K1no ist nulnnehr eine KonkurvenL' 
erwachsen inr Mu.sic-Hall. Diese echt Paris«; 
VergnügungsalHalt sick)erte sich bereits vorl 
einigen Jahren einen hervorragenden Pla^ 
in der Volkcgnnst, als ihr gelang, die glu<^ 
lich deui Fla.mmeno'fen Landrus entronnene 
Ferilaude Segret für eine längere Gastspiel, 
reise durch ganz Montinartre ^u gewinnen. 
Den Gipfel der Aktualität hat sie vor einige« 
Tagell ertloiuinten: Madaine Rasimi, die Di­
rektrice des „Ba-TaClan", verpflichtete de« 
Pariser Deputierten (Charles Bernard zu eî  
ner Serie von sechs konnschen Vortragen 
über das intiiue Leben inr ^ l̂ais Bouribon. 

Herr Charles Bernard ist ein in jeder Ve-
zichung liebenswürdiger Vcann. Vor seinem 
ersten Auftreten gewährte er mir im Foyer 
des „Ba-Ta-Clcn" eine Unterredung 
den diploinatischen Schritt, den der deut­
sche Geschäftsträger von Hoesch eben 
Poinoaree nnternominen hatte. Am Schlich 
des sehr ausschlilßreichen Jniterv-iews h<i>tte 
er nur eine Bitte: ^ß ich während der 
Vorftelliuug teilie weiteren Frckgen an ih« 
stellen sollte, die auf das Reparation^rod. 
lein Bezu.g hätte. So was Würde zerstörend 
wirken auf seilte Sicherheit als Komiker mviZi 
langweile die Zuhörer. Ich kam auch nicht 
seinen: Begehrelt aufs Gewifscnlhaftestie nach, 
was jedoch nicht verhinderte, daß der De» 
putierte in s< îner Rolle als burlesker Eon. 
ferencier oilsge;̂ 'ijffen wurde. Trotz besten 
Willew^ lnuß in der Tat f<?stgichellt werten, 
daß der eHiterteitsersold BernardS im Pa. 
lais "^ourbon jederzeit gröhec g«?wejen ist 
als im Music-^hall. 

Er wird es also d'as nächste Mal mit ernv 
steu dachen versuchen. Er wird über das 
Reparationsproblem reoe-n, so jjlwar, da^ 
die frenld«en Journalisten nicht mehr nötig 
halvn, zuln Aufschnappen vim Informativ-
uen in den Wandelgäilgen der Kammer 
hcruurzulungern. Er wird mit seinem Part­
ner in Poinearees Rolle etwa folgende 
Zwiesprache halten: 

Poilticaree: Erst fangt zu zahlen an, tiann 
verzichten wir auf weitere ZwanVsmaßniaih» 
lnen. 

Bernard: Solange ihr IlvanigSmaßnoh-
men ergreist, zerstört ihr unseren Kredit Mtli 
unser Mrtschaft'^lebell, und jede Zahlung ift 
unnlöglich. 

Poincaree: Solange ihr schlechten Willen 
habt un>d nicht zahlt, müssen wi rdie Län­
der behalten. 

Bernard: Solangle ihr die Schlagader un. 
serer Wirtschaft unterbindet, können wir 
nicht zahlen. 

Poincaree: W^mdet ench an die RsHara-
tionskonlNNssion und bietet ihr alles «i, 
was ihr leisten könnt. 

Bernard: Wir versprechen alles, was chr 
wollt, tönlien aber nichts leisten, weil ihr 
uw. 

P^iucaroe: Erst zeigt euren guten Willen, 
dann usw. 

Bernard: Wir können nicht l^sw. 
Poincaree: Us»v. », , 
Poincaree: Ujiw. - » > 
An die^r Stelle lnischt sich Herr 

W>ig Hiel^rvch. .Er drinZr eil^ 

Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Bulgarien. 
(Telegramm d:r „Marburger Zeitung".) 

ZM. Bcograd, 3!. Oktober. Gestern ist in 
Belgrad der Präsident unserer Delegation 
>in der Konfereirz in Sosin, Dr. Mileta No-
uakoviü, eingetroffen. Er kam nach Beograd 
zur Entgegennahme von Instruktionen, ni.it 
Rücksicht auf den bulgarischen Vorschlag 

über die Höhe der auf Rechnung der Reqni. 
sitionen zur Zeit des Krieges zu zahlenden 
Pauschalsumme. Aus diesem Grunde war 
die Konferenz für kurze Zeit vertagt. Sobald 
Dr. Novakovie. nach Sofia zurückkehrt, wer­
den die Verhandlungen wieder beginnen. 

Abreife der Königinnen von Beograd. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

ZR. VeograH, 31. Oktober. Gestern um 
Uhr reisten mittelst Schiffes die ru­

mänische sowie auch unsere Wnigin mit dem 
Thronfolger ab. Mit den beiden Königin­

nen reiste auch sie ihnen zukommende Hof-
begleitung. Wie man aus Aofkreisen erfährt, 
wird sich Königin Maria mit dem Thron­
folger längere Zeit in Sinaja aufhalten. 

König Alexander in RiS. 
(Telegramm 5'-. „Marburger Zeitung".) ^ 

AM. Neograb, 31. Oktober. König Alexan-
lder begab sich, nachdem er die rumänische 
und unsere Königin zu Schiff begleitet hat-
te, mit der Prinzessin Jelena nach Nis, wo 

er sich einige Tage aufhalten wirst. Ter Kö. 
mg wird mit der Prinzessin Ielcna zur Zeit 
seines Aufenthaltes in Ni5 einige Ausflüge 
in die Niser Umgebung zur Jagd machen. 

Expose Dr. Benei. 
(Telee ^ der „Marburger Zeitung".) 

Das Verhältnis zu Unqarn. — Dos dresche 
ReparotionÄprMem. — Keine Einmischung 
in die innerpolitischim Verhältnisse Deutsch­

lands. ^ 

WM. Prag, 30. Oktober. (Tschechoslowa-
kisches Preßbüro.) In der heutigen Sitzung 
erstattete Minister des Aeußeren Dr. ÄeneZ 
ein ausführliches Exposee über die außen­
politische Lage. Redner befaßte sich zunächst 
eingehend mit dem Ergebnisse seiner Juli-
reise nach London und Paris und besprach 
sodann die Konferenz der kleinen Entente 
in Sinaja. Ans dieser .Konferenz haben sich 
die Staaten der kleinen Entente acgen-
über Ungarn auf eine Politik der Reton-
struktion nnd der Zusaminenarbeit geeinigt, 
die allerdings nnr nnter der Voransselning 
verfolgt werden tonne, wenn die inneren 
Verhältnisse Ungarns dies gestatten. Die 
tschechoslowakische Republik, Jugoslawien 
nnd Rumänien haben sich über die Wirt-
schaftlichen nnd politischen Vorbedingungen 
geeiniigt, unter denen es möstlich wäre. Un­
garn durch eiue Anleihe zn nntersti'chen. 
Anf Grund dieses Uebereinlommens von 
Sinaja wurde dann weiter verhandelt nnd 
in der Mehrheit der Fragen eine Einigung 
erzielt. Die Rekonstruktion Ungarns soll vom 
Völkerbünde gemeinsam mit der Repara­
tionskommission durchgeführt werden. Nach-
dem der Minister die Ergebnisse seiner Rei­
se nach Italien besprochen hatte, führte er 
weiter aus: Unsere auswärtige Politik wird 
naturreines; direkt und indirekt durch den 
'gegenwärtigen Zuistaud des Reparationspro-
blems und durch die Ereignisse in Deutsch-
land berührt. Die wirtschaftlichen, finan-
hellen und politischen Ereignisse in Deutsch-
land haben sich in einer Weise kompliziert, 
dag das deutsche Problem heute das domi­
nierende Problem der internationalen Po­

litik Europas und der Welt ist. Wir blei-
beu dieser Lage gegenüber neutral, indem 
wir gestenü'ber Teutschland alle Verpflich­
tungen des Friedensvertrages erfüllen. Wir 
werden uns in die weiteren Vorgänge in 
Teutschland nicht einmischen, mögen sie wel-
chen Eharakter immer annehmen. Wir for-
dern nnr, daß keine derartige Aktion unsere 
GreiiM, unsere Interessen und unsere Rech-
te berühre und das; sie auch nicht über die 
Grenizen der Nachbarstaaten, insbesondere 
über jene Oesterreichs hinausgehe, an das 
wir durch den Friedensvertrag, insbeson-
dere durch deu Vertrag von Genf geknüpft 
sind. Die Zentralgewalt des Deutschen Rei­
ches vertiert allmählich an Intensität und 
Einfluß. Es wird jedoch kaum in kurzer 
Zeit zu bedeuteuden politischen und sozialen 
Umwälzungen kommen, die die Existenz des 
einheitlichen Reiches nnd seines gegenwär­
tigen Regimes berühren würden. Wir wün­
schen kein Ehaos in Deutschland, ebenso wie 
wir es in Oesterreich und in Ungarn nicht 
geinün'cht baben. Der Minister besprach so-
dann die Neparabionspolitik nnd erklärte, 
man müsse die engUscb-frm^ösische Formel 
über die interalliierten Schulden als Grund-
läge jedes weiteren Reparationsplanes be-
trachten. Weiter müsse man nnter den Alli­
ierten einen Plan vorbereiten, der Deutsch­
land nach einem kurzen Moratorium instand 
sehen würde, mit der Enüllunq des gemein­
sam vereinbarten Zahlungsplanes zn begin­
nen. Es läs',t sich kaum denken, daß ohne 
irgend welche baldigste Mitarbeit der Verei-
nigten Staaten alle? das gelingen könnte, 
zumindest würde es lehr lanae danern. — 
Schließlich betonte der Minister, daß die 
tschechoslowakische Republik auch weiterhin 
im Sine der Grnndsäke des Völkerbundes 
eine Politik des Friedens teiben werde. 
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ment: die ArbvitslofiMt. Je!«ch bereits des MinisterprSside:rten. In iier Mchttitzung schensa? als erledigk zu bekra'chten. Ferner 
mich ver dritten Rvpkk Gauch er bei dem 
umiermckdllchen ^ujw/ angelam;!. Nicht 
besser ergeht eS L^d George, der mit den 
Siovx iA aller Ruhe ein Pfvi.schen raucht, 
vaS ihm aber schlecht bekommt, so daß er 
trank wird und auf i>ie in sol<l>en Füllen 
übliche Weî e beh-andelt werden muß. 
Schichkich kommt Gcneral Smuts mit Prä-
sidmt M<i!saryk, »md' gan  ̂M Ende das sieg-
reiche Trwmvirv't Hitler-Mussoilini-Daiiidet, 
wobei Primo de River« um fte-
betien wird» er fei noch etwas junst, doS 
nächste MÄ fäme er a r̂ ficher dran. 

Die Cache ist gut gem-acht, n>cnn auch 
nicht «ganz neu. Em richtiger Eatiriker ist 
ja der Deputierte Charles Bernard mcht. 
Dastir aber hat er eine köstliche Naivität, 
bie ihn selber mit Momenten an die Dinge 
glauben läßt, die er uns mit großem 
Up-lomb mitteilt. Es könnte zur Groteske 
werden, die in ihren Ausnmßen alles über­
steigt, was die Welt bis jetzt gesehen hat. 

wurde der Abgeordn>cte Fellisch (Sozialdemo-! hat die Botschafterkonferenz beschlossen, neu-
krat) mit ^ Stinnnen zum Mnisterpräsi-I erlich eine Note an die Regierung des Deut-
denten (pivählt. i8 Stimmen entfielen auf 
den Abg. Kaiser (Deutsche Vokkspartei), 7! 
Abgeordnete waren abwesend. Die Deutsch-
nationalen hatten vor Beginn der Wahl den 
Saal vergossen, während sich die Kommuni­
sten der Abstimmimg enthielten. Abg. Fel-
lksch nahm die Wahl zum Ministerpräsi^n-
ten an, worauf die Sitzung geschlossen wur-
de nn^ das Haus ailf Dienstag den No­
vember vertagt wurde. Schließ der Sitzung 
halb 3 Uhr früh. 

WW. Berlin, II. Oktober. Wie die Biäk-
ter aus Dresden melden, wird d^r vom 
sächsischen Landtvg zum Ministerpräsidenten 
gewählte Co'.ialdemotrat Abg. Fellisch sein 
rein sozialistisches Mlnderhsitskabiuett bil-
den, das durch Tuldung ber Demokraten 
und der Deutschen Volk'^artei arbeitsfähi^g 
sein würde und nur als Ueberaangskabinett 

Jedenfalls Haiben 'die politischen Parteien l Andacht sei. 
Frankreichs die Gefahr erkaimt, und Ber-I Tei^sstü'nde in Saichsen. 
nard nmß seit länigerer Zeit bereits im Pa-j WM. Dresden, 30. Oktober. (Wolff.? In 
lais Bourbon auf der Eselsbank der „Wil-i zureichen industriellen Betrieben ist es 
den" sitzen. Natürilich schwärzen sie ihn auchj-kieute zu Teilausständen gekommen. In 
bei wn sonst schr gedilldigien Pariser Wäh-tFreital und in Chemnitz Wied gestreikt. In 
lern au, und' ein radikales Blatt, das sonst 
sehr rvbivt tut, will sogar einen Daudet 
ihm vorgewogen wissen. Ein neuer Betveis 
'dafür, -daß man in der Politik keinen „Spaß" 
lverstc^ und den Fanatiker den Hanswur-
sten vorzieht .,« 

^ DeninoH scheint 'i^er Apotheker Charles 
Nernavd Se^le ^u machen. Merdings „a 
rebouvs". Einige der ersten Pariser Komi­
ker sollen sich entschlossen haben, die Klein-
funistbiLhne mit der Mgeordnetenkammer 
AU vertaulschen. Man nennt unter anderen 
Mayol, Dranem, Chevalier. Bei Dves Mi-
rani^ weiß ich es si^r. Die Frage ist nur: 
Werden die WMer intelligent genug sein, 
sofort 'die tiefe Vevwandtschalft Mischen den 
beiden „genres", dem des Satirikers und des 
Abgeordneten, zu erkennen? 

Bautzen haben auch die Arbeiter der Elek 
trizitäts- im'd Wasserwerke die Arbeit nie-
dergelegt. Trotzdem kann von einer einheit 

schen Reiches Ku richten, worin auf der 
Wiederaufnahle der interalliierten Militär-
kontrolle in Deutschland bestanden wird, 

Generalstrek? in Baumen. 
WKB. Bautzen, 30. Oktober. Seit heute 

früh «ist hier der Generalstreik ansgebro-
chen. Die Elektrizitätsabgabe und die Was-
serversorgung sind eingestellt. Die Zeitnnaen 
stnd nicht erschienen. 

IW-Billioncn.Scheine. 
WOB. Berlin, 30. Oktober. Das „Berli-

ner Tageblatt" meldet, daß !m Laufe dieser 
Woche I-, 2-, 5- und 10-Billionenschl'ine 
und möiglicherweise auch noch 100-Billionen-
scheine zur Ausgabe gelangen werden. 

Vonar Law s. 
Bonar Law ist im Jahre in Kanada 

geboren, er war ursprünglich Industrieller 
mrd wandte sich erst später der Politischen 
Laufbahn zu. Er gehörte dem engfischen 
Nnterhause seit dem Jahre 1900 an. Bereits 
1902 wurde er Parlamentssekretär des tzan-
delsministeriums. Von 191^ bis 1921 war 
er Führer der Unionisten. Iin Kriege trat er 
1916 als Staatssekretär für die Kolonien in 
das Kabinett Asguith. Im Kabinett Lloyd 
George übernahm er das Schatzamt. Er 

^ - n, sst t«,war einer der intimisten, vielleicht der aus-
Nchon DurchfnhrnW !^s ^n«r°l,.rolk- m 
»MI, Sachsen nich, gesprochen wer!x>n  ̂
Dresden sind die staatlicl>en Betriebe der 
Streikparole nicht gefolgt. Auch die Zeitun-
gen erscheinen. Das Webrkreiskoinmando hat 
jede Anforderung zum Generalstreik verbo-
ten. 
VerlMldümgen Doktor Heinzes mit den 

söchsischen Parteiführern. 
WKG. Dresden, 30. Oktober. (Wolff.) 

Wie nichtamtlich verlandet, ichweben Awi-
schen dem Reichskommlssär Dr. .^inze und 
den sächsischen Parteifi'lhrern gegenwärtig 
Verhandlungen über die Bildung einer 
neuen Regierunll^. Sollten diese zum Z-iele 
führen, so wür^ der Landtag einberufen 
werden, um einen neiren Ministerpräsiden-
ten wählen; doch fes)len gegenwärtig die 
Voranssetzungen hiefür. Die militärische 

Telepdonlsche Nachrichten 
t»eS sacksisÄen Landtages. 

Um halb 10 Uhr abends trat der Landtag' 
wieder ßu einer VoWtzung zu-sammen. Prä-
Pdent Winfler erklärte, daß sich die Parteien 
»ans der Basis geeinigt hätten, daß die ge-
genwärtigen lmha^tbvren Zustände zu besei-
^igen ^n. Eine Eiwigunig habe in der Rich-
^g stattgefunden, an Stelle der bisherigen i Arterung der deutschen Note zn 
Regiemng ein^ neu^ Wnifte^Präsidenten'Die Reparation^kommission hat 

als Bonar Law, der im Kriege seinen 
Sohn verloren hatte nnd imter diesem 
Schlage schwer litt, im Jahre 1921 aus dem 
Kabinett schied, feierte Llotid George vor 
dem Untechause in öffentlicher Ne^, die 
vielfach vom lauten Meinen des Premier? 
unterbrochen war, die Verdienste seines 
Freundes um die Regierung iinid das Va­
terland. Man hat die zunehmende Unsicher­
heit der Politik Lloyd Georges seit dem 
Jahre 1921 vielfach anf die mangelnde mä­
ßigende Einwirkung Bonar Laws zurückge­
führt, der in immer grös^ren Gegensatz M 
Lloyd George trat und schließlich Miturhe-
ber seines Sturze? gewesen ist. Am 22. Ok-
tober 1922 trat er an Stelle Äoyd Georges 
an die Spitze der Regierung. Man betrach-
tete dieses ^binett von Anfang an als Ue-

Besetzung des Landtages ist herrte in eine? bergangskabinett und am 21. Ma^ d. I. gab 
Bonar Law bereits seine Demission. Er war 

Die Erörterung der deutschen Note vertalgt. 
WKB. Paris, 30. Oktober. Die Repara» 

tionskominission hat beschlossen, im Hin­
blicke airf die gegenwärtig schwebenden Ver-
«bandlnngen imter den L^bündeten die Er­

vertagen, 
mit drei 

tvThlen. Abg. Lieberasch (Kommunist) Stimmenthaltung des briti. 
verlas als Schriftführer ein Schrciiben Dok-
itor Zeigners, in welchem dieser mitteilt, 
daß er sein Amt als Ministerpräsident nie-
»erlege. sGroße Heiterleit rechts l̂ D!«! Mftlichc-m Matcrial erteilt̂  
Deutschmltionolen sowohl als a r̂ch die Kom-
«nisten erhoben Bedmken dagegen, die 
Wahl deS neuen Ministerpräsidenten sl̂ n in 
^der heutigen Sitzung vornehmen zu lassen. 
tES wurde daraufhin beschlossen, das Haus 
wiederum zu vertagen, und zwar bis halb 

Uhr nachts, mrt '^r Tagesordnung: Wahl 

schen Vertreters die Ermächtigung z?ur No-
tifizierunig der Lieferung von zwei iteNeni-
schen Bestellungen an deutschem landwirt-

Mederatifnahme der interalliierten Mili. 
tlirkontrolle in Deutschland 

WM?. Paris, 30. Oktober. (Havas.) Die 
Botschaftevkonferenz hat den ausfi'chrlicken 
Bericht der Untersuchungskomniission von 
Janina geprüft und beschlossen, den Zn>i­

seelisch schwer krank: er sah, daß er der 
Aufgabe nicht gewachsen war, daß es un­
möglich ist, die Freundschaft nlit Frankreich 
aufrechtzuerhalten, bezw. diese Freundschaft 
in Einklang zu bringen mit den Interessen 
und der Ehre wie Selbständigkeit Englands. 
Während' seiner Premierschaft erfolgte die 
Ruhrbesetzung. Bonar Law war der Ersin-
der und Urheber der Nel'tralitätstheorle; 
dm'ch diese „wohlwollende Neutralität", die 
Asguith nicht unzutreffend als „wohlwollen­
de Impotenz" ironisierte, bat Law sich und 
England' selbst ausgeschaltet. Das Kablnett 
Bonar Law schließt die schwächste Periode 
Englands in sich. 

Abflauen deS Streikes in Polen. 
WKB. Warschau, I0. Oltvber. (PT?l.) 

Die Streikbewegung in Polen ist überall im 
Abflauen bsgrisfen. 

Deulission des ungarischen Justizministrrs. 
Bubopcst, 30. Oktober. In der 

heutigen Sitzung der Nationalversammlung 
verbreitete sich in den Wandelgängen das 
Gers'lcht, daß Iustizminister Nagt, seine De-
nnfsion gegeben habe. Dieses Gerücht ist auf 
folgenden Zwischenfall zurückzuführen: Ab» 
geordneter Szillagy hat in seiner zum Ta. 
igesordnungsantvag des Präsidenten gebal-
tenen Rede u. a. erklärt, daß Ungarn mit 
einer anderen Finanzpolitik und einem an­
deren Finanzminister auch ohne Au!?lands-
anleihe auskonnnen könnte, worauf Justiz-
minister Nagy eine zustimmende Benierkung 
niachte. Dieses Verhalten des Iustiznrini-
sters erregte in der Regierungspartei Auf­
sehen und der Iustizminister sah sich deZ» 
halb veranlaßt, dem Ministerpräsidenten 
seine Demission zu unterbreiten. In politi-
schen Kreisen glaubt man jedoch, daß Mini:« 
sterpräsident Graf Bethlen die Teinission 
nicht annehmen und eine Beilegung des 
Zwischenfalles versuchen werde. 

Ein ungarischer Slbgeordneter gegen die 
plante AuslazManleihe. 

WKB. Budapest, 30. Oktober. (Ungar, 
büro.) Nationalversammlung. Abgeordneter 
Szillagy nahm in einer längeren Begrün, 
dung u .a. gegen die geplante Ausländsan­
leihe Stellung. Mlnisterprä!idt.'ut (^)r.is Veth-
len wies in seiner Erir>iderung d<'n Vorwurf, 
die Regierung hakv durch eine ü'ingere Ver. 
tagung der Beratung d^r Nationalversamm­
lung gewissermaßen eine Diktatur einge-
fi'chrt, schäMens Drück und erklärte, er 
werde in der Anleihefrage keine erniedrigen­
den Bedingungen annehmen. Schließlich 
vertagte sich das Hans auf unbestimmte Zeit, 

Kemal Pascha Präsident der Türkischen Re. 
publik. 

WKB. Angara, 30. Oktober. (Havas.) Die 
Nationalversamm5ung hat nüt Stimnien-
Mehrheit die Republik proklamiert und Mu. 
stafa Kemal Pascha zum Präsidenten ge­
wählt. 
England gegen die separate Erholiung am 

Rhein. 
WK'B. Paris, 30. Oktober. Die Agence 

Havas glairbt zu wissen, daß die britische 
Regierung ihre Botschafter in Paris und 
Brüssel beauftragt habe, die französische und 
die belgische Regiening davon in Kenntnis 
zu sehen, daß sie die Gesetzmäßigkeit der 
provisorischen rkjeinischen Regierung nicht 
anerkenne und sich einer separaten Erhebung 
in der britischen Zone widersetzen werde. 

Ein Ueber.'inkommen Krupps viit der in. 
teraNiierten Kommiflion. 

WM. Dtisseldorf, 30. Oktolber. (Havas.1 
Krupp und die interalliierte Kommission ba^ 
ben ein Uebereinkommcn unterzeichnet, wo. 
rin sich ersterer verpflichtet, sofort die Hälfte 
der rückständigen Kohlensteuer und die 
Hälfte der gestachelben Zahlungen in Barem 
zu leisten. Krupp wird 20 Prozent der <vru-
benisörderung für die Miierten bereitstellen« 

Minister Ghenabien ermordet. 
WW. Sofia, 31. Oktober. (Bulg. Te?.^ 

Agentur.) Der ehemalige Minister Ghena. 

StrandMit. 
Roman Von Horst von Werthern. 

UrhejberWch VurW Stuttgarter Romanzen-
i trale C. Ackevmann, Stuttgart. 

10 (Nachdruck verboten.) 

' .„Deine Mutter und Dagmar haben neben 
.dern«im SchlasMrmer ein Wohnzimmer ein-
gerichtet; sie dachiten, es wäre dir erwünscht, 

.':siuen Ramn für dich ftu haben, in dem bu 
/ungestört bleiben kanM. Es gereichte meiner 
sFrau Kur besonderen Freirde, dir diese kleine 
Aufmeriksam?^ ?^u erweisen, und ließ ihr die 
lange Zeit deiner Ueberfahrt kurzer evschei-
um. Wir haben von unserem lieb^ Jungen 
1o viel voi^ dir ai^ört und erwarteten ein 
BilV von dir, als ims Kabelteleigramm ^ns 
Ue Todesmrchricht brachte. Dann bekamen 
Wir den Briets des Arztes und sehnten uns 
nach einer Zeile von dir, oliitvobl Wir begrif-
fen, daß du nicht imsta-nde seiest, HU schrei-
iben. Der Arjzzt erklärte, du seiest vollständig 
gsbrochen." 

„Sie hat also nie an die Verwandten ih­
res Mannes geschrieben", dachte Nina so-
gleich, „das SPckstÄ waic mir gnädiger, als 
ein T^nsch eS ftr möglich gehatten ^te . ̂ 
unv was dieser würdig alte Herr auch von 

denkt un^ prodiigt, sch bleibe bei meinem 
W«!bM^ M jSüai! M mix 

zum erstenmal freundlich qezeiat hat ^ ^ 
zum erstenmal!" 

Doktor Frank Wernlein in Möllen ging 
uitit «gerunzelten Brauen in seinem Sprech­
zimmer auf und ab, wie es seine Gewohn-
heit war, wenn er über eine besonders 
schtvierigc Frrge nachdachte? er behauptete, 
daß diese Bewegung Hn beim Nachdenken 
lmterstiltzie, und eben seßt war ihm jedes 
Hilfsmittel, das er finden konnte, erwünscht, 
denn noch nie im Laufe seiner Praxis war 
iihm ein so merkvürdiger Fall begegnet. 

„Ich möchte gern jemanden schicken, um 
nach dem arnien Teufel zu sehen", murmelte 
er, nachdem er den Raum wiederholt dirrch-
schritten und emdlich mn Fenster Halt ge­
macht hatte » . . „ich weiß nicht, ob irgend 
ein anderer mchr vermöchte als ich . . . im-
merhin ge'N'ährt es m^r eine Gemigtuumy, 
mir ein eiigenes Urteil bilden Kiu können, 
wenn ich auch vielleicht weni>ger Evsahruug 
habe als ein anderer; körpcn^lich hat sich der 
Unglückliche so ziemlich echolt, aber sein 
Geist scheint nach einer Richtung hin ganz 
umnach^t, und man kann sich kaum eine 
Vorstellung machen, wie er wieder zu nor-
malem Denken gelangen könnte. Dabei ist 
er ein so hübscher Mensch", schloß er nach­
denklich, soinc Worte an den Rattler rich­
tend, den eiin^igen, der bei ihnl im Zimmer 
M?) ein .brauzM MMx, dllsttle Au/ 

I gen voll Anbettung auf sewen Herrn gerich-
! tet waren. Mahon wedelte lebhaft uut dem 

SclWanZ, wenn sein Herr das Wort an ihn 
richtete, sybald er aber in Schweigen ver­
fiel, legte sich das Tier ruhig nieder; nur 
seine Ohren waren gespitzt, und seine Augen 
drückten Interesse und Sympat?hie aus. Als 
Wernlein vor dem Fenster stillestand, blickte 
er hinaus, aber seine Gedanken waren an 
iesem Nachmittag zu sehr in Anspruch ge-
nommeu; . er h^tte keinen bewunderrrden 
Blick für die Aussicht, die er doch sonst nicht 
mit dem herrlichsten Panorama vertauschen 
wollte. Etivas in ihrer Rauheiit und Einfach-

i heit schien mit den derben, kräftigen Zügen 
I des jungen Arztes übereinzustimmen. Das 

klieine Haus stand in einem Einschnitt zwi­
schen zwei Hügeln hinter Möllen, und vom 
Garten aus^ sah man turmhohe Felsen, das 
Heideland und das weite Meer. Heute leuch-
tete die Dezembersonne mli die Wellen nie­
der und ließ die dunklen Wellen noch 

! schwärzer unid trübseliger erscheinen als 
sonst; die weißen Flügel der Möiven, die 

^ ilber den? Heideland sckMebten ^md in den 
ruhigen Fluten verschwanden, leuchteten 
wie Silber. 

Zu jeder audereu Zeit hätte Franks Blick 
sehnsüchtig an dem Flug der Möwen ge-
hanigen, denn er war ein ausgesprochener 

^ Natursreund, aber heute war er so ganz in 
» ^qin^ )Mtiesft, d^aß ex M WHts 

.Interesse hatte; er kümmerte sich ebensowe-
nig um die sonnige Landschaft und die Mö« 
wen, wie um Mahon, der ihn aufmerVsanl 
beobachtete. 

„Wie traurig ist es doch, dak wtr an ei» 
uem so herrlichen Morgen zu Hause bleiben 
sollen", schien Mahon zu denken, „dort im 
Hügelland gibt es Kaninckien und Möwen 
zu jagen und noch tausend andere Belustig 
gungen; weshalb können wir denn nicht 
ausgchen?" Und als sein Herr sich endlich 
voni Fenster abwandte und ihn zerstreut 
anblickte, wedelte Mahon wieder, als ob er 
danlit dczm Blick feiner Augen noch meh'-' 
Nachdruck hätte ge^n wollen. 

„Gut, gut, alter Freund", sajgte Franlk 
lächelnd, „ich werde ausgehen und du kauinst 
mich zum Krankenhaus begleiten. Du stehst, 
daß der neue Fall mir sehr nahe Mt, altet 
Bursche." 

Mahons lustiges Wedeln zeigte an, d'aß ei; 
alles ^greife und nut den Gefl'chlen seineZ 
Herrn vollständig einverstanden sei. Er war 
daran gewöhnt, bei jeder Gelegenheit um! 
Rat gefragt zu werden, denn der Arzt hattiS 
keine andere Gesellschaft als die dnrchauV 
nicht geistesverwandte Witwe, die seil^ 
Hauswesen besorgte; so hatte er die Ge^ 
wohnheit anigenonimen, mit seinem Hund zi< 
sprc^en, und erklärte oft, dieser sei der be^ 

' ste und v'evständniHvoMe Zuhörer der Welk« 
j ^ V (FortZetzmig folgts '' 
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dien wurde ffeftern abends, als er stch nach 
Hause begeben wollte, ermordet. Der ehe­
malige Berliner nnd Konstantinopler Be. 
vollmächtiate (Neschow, der sich in Bec^lei-
tunz (^hc'nadsen'? befand, wurde schwer der-
wilndi't. Die Bchörden haben eine emgetjen-
oe Uwtersuchlnlg zur Eruierung des Mör­
ders eingeleitet. 

Kurze Nachrichten. 
MW. Wien, 30. Oktober. Der neuge-

wählte Nationalrat ist für den 20. No<vcm-
ber einberufen worden. 

WKB. Paris, 30. Oktober. (Hcivas.) Die 
Reparatlvnskomniisston hat Mas^nchinen be­
schlossen, die durch c^ewisie Sck)i)vlcrig?elten 
bei der Anwen'dung des Artikels 2^ deS 
Bevsailler Friodensvertr^lges auf die Aktien 
der österreichisch-ungarischen (5lsenbahnge-
sellschaft notwendig gnvorden sind, ^ren 
Sitze sich gcg^uwärtlg auf dem (^c'bic'te der 
NachsoliAestaaten befinldcn. 

WM. Tokio, 30. Oktober. (Reuter.) Die 
javanische Negienlng glaubt den englischen 
Vorschlag, die V<'reinigten Staaten zur Teil-
nähme an eim'r Konferenz über die Repara-
Nonsfrage einzuladen, für zweckmäßig -und' 
wird gerne an einer solchen Konferenz teil-
nehmen. 

-ü»-

Marburger und 
TagesnachrlOten. 

GrvHes Eifenbahnungllick auf 
dem Rangtervohndof Thesen. 
Zufammmstotz eines Schnellzuges mit einem 
Lapenzug. — 5 Verwundete, großer maie. 
j rieller Schaden. 

Ei?senbahnunfälle sind in unserem Staate 
?chon so etwas alltägliches, daß sie für' die 
^^ölkerunig keine Sensation mehr bedeuten. 
Jedoch umso mchr erwacht der Gedanke in 
j^d.em, da^ der Eiserrbahiwerkehr einer 
^rün'dllichen Berb<'sserung zu unterziehen 
wäre. Die geringsten Eisenbahnunfälte hat­
te bisher Jugoslawien, doch scheint sich auch 
hier in letzter Zeit ein Fortschritt — nach 
rückwärts vollzogen zn haben. 

Heute morgens um 1 Wr 33 Minuten 
«ereignete sich >am Rang>ierbahn>hofe auf der 
Thesen ein grosses Eisenlxibnunglück. Es ist 
nnr einem glücklichen Zufalle zuzuschreiben, 
daß das UnMck nicht mehrere Menschen-
Opfer forderte. Zur selben Zeit kam aus Pra 
gersko der Budapester Schnellzug. Gleichzei-
tig aber fichr aus der Stetion Dhesen ein 
L^tenWg. In der Wechselweiche sties^ er mit 
dem Sc^ellzng zusammen, der eine Ge-
schiwiirdiMit von 50 Kilometern hatte. Der 
Stoß war so gewaltig, das^ mehrere Wagen 
ibeider Züge entgleisten unld fünf Waggons 
beschädigt wurden; drei davon sind vollstän­
dig zertrümmert. Von fünf Verwundeten 
Personen waren Over sehr schwer verletzt, 
und zwar: der 25sähriffe L>ci,zer des Schnell-
^Äges Franz Kaiser, in Swdenci wo/hnhaft, 
der eine Kontusion des linken Beines über 
!dem Knie erlitt ^adnn der SZsahvige Loko-
inodiivMrer ^des Lastenftnges Karl ^roß-
mann aus Mari'bor, mit einer Kontulsion 
^s linken Beines i'nd Abschürfungen an 
^ rechten Hand. Beide wnrden ins All-
gemeine Krankenlians überführt. Weiters 
wurden verletzt der Obevkondukteur Johann 
Mhar, wohnhaft in der Einfpiclerieva uli-
va, der in seine Wo^hnung überführt wurde; 
ein Reisender des Schnellzuges, Ludwig 
Templiner aus Miskolcz, nnd Vama Ia-
nosne ams Nagysalv«. Erst um 2 Uhr wurd'e 
!die Feuerwehr verständigt, daß auf dem 
Thesener Bahnhos ein s^uer ausgebrochen 
sei. Es entzündete sich nämlich 'das Leucht­
gas im Schnellzuge. Unter Leitung des 
s^uerwehrhauptmannes .he-rrn Voller er-
schien sofort die Feuerwehr mit der Tur^i-
Tkenspritze, dem Nettimgsa^lbo nnd -Waigen 
an der Unglücksstelle, wo sofort die Verwun-
ldeten verbunden und «ms Krankenhaus, be-
tz^iehungsweise in ihre Wohnungen übevfüihrt 
wurden. 

Der ErsenbahnarFt Dr. Marin eilte an 
die Unglücksstelle, um dort Hilfe zu leisten. 
Erst nach einer Stunde kam der Hilfszug an, 
'da das nötige Personal erst in 'den Wohnnn-
gen zusamengesucht werden mußte. Die Ur­
sache des Zusammenstoßes ist noch nicht fest-
gestellt und wird dies erst bei der eingelei­
teten Untersuchung geschehen. 

— Trauung. Sonntag den 28. 6. um 
halb 5 Uhr fand in Fram die Trauung des 
^rrn Joses deh, Bahnbsamten, mit Fräu­
lein Anna Slaniletz, Privaten aus Fram, 
statt. Als Zeugen fung'icrt'en für die Braut 
ihr Onkel ^rr Franz Berhol'sek, Hammer-
^werksbesitzer, für den Bräutigam Herr Jo-
Hann KetiL, Bahnbeamter aus Rai^je. 

— Eine Matinee siir die Schuljugend. 
Der höhere Schulrat verfügte, daß der 
Schulfugenl) aller Schulen in Maribor von 
der 5. Volksschultlasse aufwärts am Mon-
tag den 5. November drei Stunden freige-
sgeben werde, damit sie an der Matinee im 
i^öhsaalie teilnehmen könne. Diese Verord­
nung ist sin Beweis, daß sich der Schulrat 
'der hohen Bedeutung einer künstlerischen 
Veranstaltung bewußt ist. Wir sind den bei-
den K-ünstlern, Fram Fanny Brandl und 
Herrn Prof. Liear, sehr dankbar, daß sie 
auch für die Schulftrgend ein Konzert ver­
anstalten, was der künstlerischen Erziehung 
'derselben uniMeifelhaft von Nutzen fein 
wird. Wir machen auch aus das Konzert um 
20 Uhr aufmerksam, das mit ausgeltvähltem 
Programme iin Götzsaale zur Aufführung 
flelangt. Wie schon bekannt, haben öffentliche 
Angeswllte eine bedeutende Ermäßigung. 

— Aus der Polizeichronik. Der Polizei 
gelanig es gestern, den Zechpreller, der die 
hiesigen Gastwirte um l970 Dinar betrog, 
sestz-unehmen. Es rst dies der Turnlehrer 
Johann GorsiF aus Ljubljana. Er wurde 
dem Gerichte eingeliefert. — Wegen Ueber-
tretung des Paragrephs 192 B wurden ge-
stern der Kellner Philipp Gantar und ein 
gewisser I. Hleb.^ arretiert und dem Ge­
richte eingeliefert. 

— Selbstmord. Heute früh bemerkte ein 
Arbeiter in der KoroZka costa 31 eine er-
hängte Frau. Die herbeigeeilten Leute dilrch 
schnitten sofort den Strick, doch war jede 
Hilfe schon zu spät. Die Frau, eine vor kur­
zem von der Fabrik „Volta" entlassene aus-
ländische Arbeiterin, verübte den Selbst­
mord aus Verzweifluna. Sie hinterließ meh-
rere Briese, in demn sie bestimmte, wer al-
les von ihrem Tode verständigt werden mö-
ge, und ein genaues Testmuent. In einem 
an 'die Fabriksleitung adresiierten Briefe 
schreibt sie, die plötzliche Entlastung aus der 
Arbeit hätte sie in den Tod getrieben. 

— „Groftfeller" in Pobre!se. Heute kurz 
nach 12 Uhr mittags gab der Turmwächter 
das Alarnrzeichen für ein Großseuer in der 
nächsten Umgebung der Stadt. Me Freiwil­
lige F-enerwehr rkickte mit der Turbinen-
spritze ssfort aus. An Ort und Stelle in Po-
bremse angelangt, wurde festgestellt, das; ein 
Bauer einen Misthaufen angezündet hatte. 
Die Feuer^vehr rückte daraufljin wieder ein. 
— Des öfteren tamen in letzter Zeit Fälle 
vor, daß derartige Verbrenungen nicht an­
gezeigt Mlrden, wodurch nur imnötige Auf­
regung, Zeitverlust und Unkosten verui'sacht 
werden. Wer vergütet den von der Arbeit 
znr Mchstenhilfe herbeigeeilten Feuerivehr-
lnkterr die verlorene Arbeitszeit und der oh> 
nehin mit Finanzschwierigkeiten kankpfenden 
FeueiWhr das unnütz verbrauchte Benzin? 
Es wäre angezeigt, solche Meldungsnnter-
lassungen streniastens zu a?)nden und den 
Verantwortlichen zur Ersatzleistung der ver­
ursachten Kosten zu verhalten. 

— Fiir die Witwe mit den rkinf Kind'ern 
spen^deten Anton, Helene lmd Josefine 10 
U'nd für die Greisin 5 Dinar. 

— Case StMpark. Noch drei Tage singt 
die Madame de Merve, von heute an neue? 
Programm. Anfang 10 Uhr abends. 9657 

 ̂In der Dm,?ell;eit tMich verungllickt. 
Der Jahre alte Arbeiter Karl !^lindra 
ging vor einigen Tagen aus der Arbeit in 
der Fabrik chemischer Proidukte in Hrastnilk 
nach Hanse. Da es stockfinster war, geriet 
der alte Mann vom Weqe ab und fiel in 
den ziemlich tiefen Boberrbach, wo er ertran^k. 
Am nächsten Morgen wurde der Leichna'ni 
von vorübergehenden Passanten bemerkt Md 
geborgen. 

— Ein sechsjähriges Klni» als VrmMif-
ter. In Jlovica bei Ljublsana entstand vo­
rigen Donnerstag beim Besitzer Kadlmc ein 
Brand, der in wrzer Zei>t die ganze Be-
sitzung einäscherte und einen Schaden von 
n^reren Millionen Kronen verursachte. 
Wie nun die eingeleitete Untersuchung fest­
stellte, verursachte den Brand der sechsfähri-
ge Volksschüler Josef Srnak. Wie der Knabe 
selber eingestand, nahm er zn Hanse eine 
Schachtel Zündhölzer und spielte damit in 
der Scheune des Kadunc. Dabei fiel ihm ein 
brennendes Zündhölzchen in das Stroh und 
im nächsten Momente war schon das ganze 

.in Nk M^n. Kna­

ben werden sich vor Gericht zu verantworten 
haben. ' , 

— Vom ersten Stockwerk auf die Straße 
gesprungen. Aus Zagreb wird gemeldet: 
Als vor einigen Tagen der Mölfjährige 
Knabe Franz Lk^afler zu Bette gehen wollte, 
'?am sein Onkel sck)iver betrunken nach Hause 
und begann den Neffen zu schlagen. Der 
Knabe fand in der Angst keinen Ausweg und 
sprang in der VerzweMng durch das Fen-
ster vom ersten Stockwerke aus die Straße, 
wo er mit einem gebrochenen Fuf^ liegen 
blieb. Auf seine Hilferufe kamen Leute her-
bei, die ihn ins Krankenhaus schafften. 

— Hyänen in Menschengestalt. Aus Veo-
grad wird gemeldet: 'Z^r Totengräber des 
Friedhofes am TopSider erstattete vor eini-
gen Tagen bei der Polizei die Anzeige, daß 
er eine Gruft geöffnet und das Innere der­
selben mit Blirt belfleckt gesunden habe. Die 
Polizei stellte fest, daß die Gruft mit Gl^alt 
geöffnet wurde, der darinnen sich befindliche 
Sarg ebenfalls offen war und daß derLeiche 
'der Kopf fchlte. Noch im Laufe desselben 
Tages wurden die Täter ausgeforscht. Sie 
wollten einem tagszulvor beerdigten Manne 
'die mit Gold plombierten Zähne stehlen; 
da sich aber die Zähne nicht so leicht ent-
fernen ließen, schnitten sie kurz entschlossen 
dem Toten den Kopf ab und trugen ihn fort. 
Im Park von Topöider gelang es ihnen erst, 
die Goldploniben zu entfernen, worauf sie 
den Kopf in einen Bach warfen und das 
Gol?d einen: Zahnarzte verkauften. Den Na-
'men des famosen Zahnarztes wollen sie nrcht 
verraten. Der Koipf des Toten wurde wirk 
lich von der Polizei in dem Bache gefunden 
und wurde wieder in die Gruft geschafft.Die 
Friedhofhyänen wmden dem Gerichte ein 
geliefert. 

— l? în fechZigiährifter Wüstling. In Ve-
likr Be^kerek wurde vor einigen Tagen der 
sechzigjährige Tisiblergehilre Johann Hala-
brin von der Polizei verhastet. Der noch 
kräftige alte Mann machte vor einigen Wo 
chen die Bekanntschaft eines noch nicht 
IWHrigen Mädchens und iiberredete es. die 
Eltern zu verlassen und ihm in die Woh­
nung zu ziehen. Das Mädchen folgte dem 
Rufe des alten Wüstlings und kam wirklich 
nrit seiner zwMfährigen Schwester in die 
Wohnung des Alten, wo beide Mädchen mit 
dem alten Manne über einen Monat in 
wilder Ehe lebten. Jetzt wurde er der bei-
den Mädchen satt und er warf sie einfach 
aus die Straße. Die Polizei erfuhr davon 
ilnd vei'haftete den alten Sünder, während 
die beiden Mädchen wegen schwerer körper-
licher Beschädiigunaen nn^d Geschlechtskran?-
heiten ins Krankenhaus gebracht werden 
mußten. 

dem Gelde. Ebenso entlockte er? im AprÄ 
zwei Parteien in Slovensgradec eine grö^. 
re Geldsumme, indem er jzowab, KaMann 
IN Strahle zu sein und das Geld dringend 
wr das Zollamt in Maribor zu gebrauä^n 
Auf betrügerische Weise eignete er sich auch 
im Juni von einem Kaivfmanne in Ljuto-
mer einen kleineren Geldbetrag an. Er wur­
de wegen Betruges zu acht Monaten schwe» 
ren Kerkers verurteilt. 

Diebstähle. Marie Strauß aus der 
Umgebung Maribors stM am 20. Juni d.J. 
aus dem Hof ihrer Nachbarin eine Henne 
und wurde, weil sie des Diebstahls überwie. 
sen wurde, in beiden Jnstan^'n zu drei Ta. 
gen Arrest verurteilt. — Helene GraHner 
hat am 9. Juni d. I. der Apollonia Krivo-^ 
da eine leichte körperliche Verletzung beige-^ 
bracht und dem Matthias Mastnik eme' 
Hacke gestohlen. Sie wurde dafür mit einer 
Woche Arrest bestrast, welche Strafe auch' 
vom Berufungsgerichte bestätigt wurde. 

.1  ̂ Ein Eierspekulant. Der Kaufmani, 
Stefan Horvat in Renkovce kaufte im Mo--
nate Mai von den Bauern Eier zu ^ 5.10 
bis 5.30 das Stück, obwohl diese weniger' 
^verlangten und obwohl der damalige Preis^ 
4.30 X betrug. Wegen dieses nnlkorrekten 
VorFl<)ens wurde Horvat in erster mid in^ 
zweiter Instanz zu zwei Tagen Arrest und' 

500 Dinar Geldstrafe verurteik. 

Aus dem Gerichtssaale. 
- Weqen Betruges hatte sich am 27. d'. 

der ?4sährige Handelsagent Otmar Zadra-
vec aus Maribor vor deni Kreisgerichte in 
Celfe zn verantivorten. Vor längerer Zeit 
trug er sich dem Kausn^ann Ivan Paenit 
-aus StraS? bei Mislinse als Komvaanon 
mit einem Kapital von 50.000 I? an. Pa^-
nik, in dem guten Glmibi'n, Zadravec sei 
vermögen'd, bändigte diesem im Monate 
März 12.000 aus, mit welchem Betrage 
er einen Stoff in der Station Mislinse aus­
lösen sollte. Zadravec verschwand iedoch init 

DolkSwirtschast. 
X Geldbriese für das Ausl«mb. Um den 

Verkehr mit kleineren privaten Geldbeträ. 
gen zur Bogleickwng auÄvävti»ger Rechnun­
gen zu erleichtern,' hat das Finanzmini­
sterium mittelst Erlaß die Versendung von 
Geldbrie^fen über die Grenze bis zif 500 Di-
nar, sei es in effektiven Dinars, sei es in an-
deren Valuten bis zu diesem Wette, für zu-
lässig erblä^rt. 

X Der Transport von Petroleum. Laut 
Anordnung der Genera'ldirektion des Ver-
kehrsministeriums haben die Gisenbabnsto» 
tionen strenge daraus zu achten, daß Petro. 
leum nur in offM'en Waggons versendet w!? 
leum nur in offenen Waggons versendet 
wird. 

X Die heurige Kukuruzernte in Kroatken. 
Jln diesem Jahre wurde in Kroatien eine 
Fläche von 48s).2I7 Hektar mit Kukuruz be­
baut, welche eine Ernte von 6,118.2i7 Me­
terzentnern ergab. 

X Bevorsteheirde Zo5erhobmigen. V!e 
aus Beograd gemeldet wird, sollte noch im 
Laidfe des Monates Oktober eine Erhöhima 
von Zollsätzen für etwa 150 Artrkel erifol!gen ^ 
Der Finanzminlster hat sedoch mit Rücksicht 
aus die ungünstige Parlamenta?isck>e Situo-
tion das Inkrafttreten dieser Erhöhung aus. 
geschoben. 

° o 

Theater und Kunst. 
Repertoire des ??aiionartheaters w Markvor. 
Mittwoch den 31. Oktober: „Zlatorog", Ab. 

E. 
Donnerstag den 1. Novemiber: „La Travia. 

ta", außer Abomlement. Bei allen die-
sen Vorstellungen Gastspiel des .Herrn 
Zd. Knittl, Mitglied der Zagreber Oper 

'-k- „Künstlerblut." Premiere am 27. Ok-
tober. Das urechte Wiener Milieu der Ope-
retten Evslers läßt sich ganz treff^d' wohl 
nur iul Originale wiedergeben. MchtSdesto« 
weniger vollbrachte Direk^r MitroViL eine 

8ckon 
6ie 

füllkecler 

m«t''«eic!»i»^susveciiOOlvsref?Lt»Iitteljer.4V^ae»,entttck ? 
I'jnte ^ekiUlt.»kkreidt uncl ^vei^lSssix^ vie eine 

^eservescdreidkettern^eljer 8ptt^easi^ ^ 

«vl i-uiv ViiR. 1/ SV »-»«NM.. 
veclienen 8ie «ick <»es^ penksw fiillbleistiktttl ^ 

vie« i8t clee erste immer xespitrte und 
Lopier- un6 I^ardmine. 



Y^itmmer vom '?'. ??t^embcr lv?Z' 

LePung seiner musikalischen ?>ähiq?c!ten, 
die vereint imt d<'r tüchtigen Rcqle d«.'s 
Herrn Ursxrlek einen Ci^olg zeitigten, der 
'wohl iP^r Ehre untrer Operette dienen 
'kann, ^rr Urv<ück (Toretli) v<'rsüstt i'lber 
^ein gutes (^san,Ismateria!, s?br routZnier. 
«tes Spiel und viel Humor. Der Frau M itro-
'viö (als Nellv Loißner) wurde iviedecholt 
^auf offener Ezene Beifall c^espendet, i'iber 
ihre Stimme und iHr Temverament ist wo'N 

i?ein Wort zu verlieren. Als hossnungs^otle 
^Scrnflerin ist noch?fräulein !^^ul>cieva sMia) 
!^u -nennen. Die übrigen Darswllcr sind niu-
'srkal'i^ch kaum hervor^ufieben, doch ersetzen 
^diesen M^angvl die ?omisck?n Figuren Fräu-
'lein Pettova (Betulifa), -verr (5ille-
^mann), HarcistcwiL (Major Leisiner). Herr 
^S'krbin^k csal» eine st)mpat'!iische ^iaur. Der 
'Chor ist ciut geschult und versüsst i'lber be-
'merkenswertes Stimmaterial. Die Operette 
Hatte csrofzen Erfolc^. Das Publikum rief ein-
.zelnv Sänger wiederholt heraus, der Wiener 
Humor .^ürvdete auch durch d<'n Mantel 'der 
ifremden Sprache hindurck) und erntete viel 
Lachersolg und Applaus. Das „Küii.stler-
blAt" sahen wir in Maribor auch vor dem 
Kri-egc, in keiner Weise steht jedoS) 'd'ie Olla-
Mät der jetzigen Ausührung hinter der da-
maligen. 
i -l- „La Tramata", Over in vier Aus'n-
gen von Giuseppe Verdi. Die Neueinstndn'-
mng der „Traviata". die wir vergangenen 
Samöwig im hiesigen Nationalt"A'atev bor-
ten, zen>s4s von erigier, gediegener Arreit 
und erreichte, was teine^>oegs immer da.'-
Me ist, ein hohes Maß künstlerischen Re­
ilingens. Das Verdienst daran, das, wie je-
der' in Opermdingen ein Dermaßen Bewan­
derte weiß, in der Provinz zunächst dem 
nn^si kailischen nnd szenischen Leiter zufällt, 
<hier in der Person des Herrn MitroviL 
.'vereinigt), ist nmso hoher einzuschätzen. els 

d!ie. Le istung sWigik^it 'der einizelnen Dar-
Mller, ihr ' nnisikirlisches, stimmliches nnd« 
«lschcrirsp? e leri s che s Vermögen stanz besonder? 
!'h^uer ein so verschiedenes ist, das; es fast ei-
tNe Unmöglichkeit bedekutet, es unter den 
'Änt ei?rer in allen Teilen gerundeten, dra-
^ma-tisch besclA^iwrten Anssührnng zu l)rin-
^en. Uns^ci'ti'g am besten sie lau gen daher 
!Äe Szenen der Ov^r, iu denen bautvsäMich 
'!kcrpellmei!stel''li6ies sännen entscheidet nud 
^die Forderung nach individueller Durch­
dringung der Solopartien in den hinter-
Mnmd gerückt w'.^d: die. Eusembleszenen der 
Dper und hier wieder ganz besonders der 
><Schdlft des 3. Aktes, der, prächtige, gesun'dc 
!<5'horstimnien verratend, iu packendster?!e!-
Aerung einschluig. Von den solistischen Lei-
Hungen waren der Alfred des hier übrigens 
?schcm 'seit langein bewährten und beliebten 
iGastcs aus Zagreb, Herrn Kuittl, und die 
Moletta des Fräuleins Vladimirovna weit­
aus überragend. Frl. Vladimirovnas leicht-
jansipreckende, besonders in den höchsten La-
Mi woihltimbrierle Stimme zeigt Gepflegt­
heit und eine nicht unansehnliche Koloratur. 
iFi'rr eine gewisse Flachheit in den mittleren 
Meigionen, denen dramatische Lichter ver-
^ayt scheinen, entschädigt sie durch ein a?-
tzvänsdtes „meM-voee-Singen", das Stiin-
pmmg macht und sie — in diesem Falle — 
Iider 'kränkelnden, leidvollen Traniata der 
letzten Akte fterechter werden ließ, als der 
Tiebe- un«d lebenstürmende u der ersten Akte. 
>Die dritte große Partie der Oper, war ei­
nem Anfänger anvertraut, Herrn Govorov, 
«einem sichtlich braven Manne, der sich nicht 
vder wenig „forcht". Er entledigte sich se­
iner Aujfg»abe frisch drauf los, mit der nei-
idenswevten Unlbefangcnheit eines von nicht 
«alhftwiel Aweiseln Besehen er ten. Darstelle-
Zrisch bleibt er freilich noch manches schul­
dig, scheint sich aber, nach einer gewissen, 
bewußten Cparsamieit der Gebärdensprache 
M schließen, imit der er das so nahelieaen-de 
und leicht lächerlich wirkende Zuviel des 
Anfängers vermeidet), iu der richtigen Ob-
Hut zu befinden. Seine Macsse freilich swel-
Iche die Hauto'berfläck^ seines Antlitzes zu 
^deutlich in zwei HäKten, in eine von Got-
tes und in eine von Friseurs Gnaden teil­
te), verriet eine slber das vorgeschriebene 
Maß väterlicher Kümmernis weit hiuaus-
gehende Dicparation. (Wie denn überhaupt 
diesem Kapitel im allgemeinen nach mehr 
Aufmerksamkeit zuzuwenden wäre!) Die 
Reinen Partien Hillen sich recht anerkeu-
Nensrvei't. Das Orchester arbeitete brav und 
sicher, vermittelte nur manchmal sin der ost 
^5angandauernrxn Dürre bloßer Verdischer 
^Begle i tsormeln n icht  aauunverze ih l ich)  zu 
Hehr die Impression der Gelanownilth^it. 
Hilles in allem al?er eine ansehnliche Lei­
stung, die hoffentlich die ausgebenwle Mü-
he lohnt. y F. 

-s- ,^Zt«üorog." Die flinke ?lusfülhrung 
dieser erfolgreichen Oper hat lei^r infolise 
^Autftretens des neuen Tenoristen .Herrn 
DileEsa in der Rolle des ?rentajägers Ja-
nez (d ie  b isher  Herr  Kn i t l l  gesungen hat ) :  
stark gelitten. Herrn Aleksa feM nämlich 
alles, was man bei einem Denor für grö-
^ßere Rollen — (welcher an jeder ?M?ne ei-
na Zugkraft seirn soll) — verlangen kann 
Mtd muß. Ob^mar Herrn Aleffsa einiges 

Stimmaterial nicht ab<!esproch^n werden 
kann, so hat dennoch seine stimme in'ol'^e 
schlechter Impostarion und insolae des, wie 
ziunt Auftchrei sttts stark geoisn.'ten Mundes, 
welcher durch die ebenso st<irk uuästhetisch 
fich<.are Zun^e gesperrt wird, kein.'n Klan^ 
und wirkt dechalb unsympathisch. l3eine voll 
ko^mmene muDalische und schaiispielerische 
l^nsich^r^eit, sowie der Mangel en Donbil-
dmng, Vokalisation, r'hnthmismeu! f^'efühl 
un>d" Vortrag, machen ihn amf d.^r Bühne 
unmö'lflich. Wenn wir schon bei gewissen 
Sängern et^vaige, 'den Anfängern anbaften-
de Taktunsicherheiten und schl'iispielerische 
Unbe^holirnsieiten dulden, so tun wir es ger­
ne, mit N'üäsicht ou!f ihre schone T-tiunne 
nnb volsflingenden t^>esan>a, welsche f^ir die 
Zuikuw't einen Erfolg vevsprech.'N, was je-
doch l'ei Herrn Alelsa nicht deralt ist. —k. 

: Sp. V .Napild. Lailt Mitteilung des LNP. 
tttüssen verifizierte Spieler zwei Photoigra-
phien sür ihre Legitimation abgeben. Frei­
tag den 3. d. um 8 Uhr abends im t')c^sthause 
Anderle Spilelerversammlung. 

- c> ' 

GW vergkH?z?es 
gegen sas 

Es scheint, als ob die Hundswut in nn-
slerenl Sbaate stetig zunehmen würde; Wzn 
'.nindestcn luuß man dies aus den häufigen 
Berichten über Hundswubfälle schließen, 
wenn niau nicht zugibt, 'daß die Zeitungen 
solchen Fällen heute mehr Ausuierksamkeit 
widu'ven als früher. 

Unseres Wiss<uls besitzen wir iu! Staate 
drei Pasteur-Institute: in Zagreb, Sarajevo 
nnd V<'ograd. Daß aber diese nicht genügen, 
ist n>aheliegend, denn wie soll ein an der al-
'banischen (^ren,^^ von einem tollen Hund-e 
Gebissener gerettet werden, wenn er besten-
falls erst in vier bis fünf Tagen nach Beo-
grad oder Sarajevo gebracht werden kann? 
Es würde sich daher empfehlen, auch hier 
wieder zu einem Hausmittel zu greiseu, wie 
nmn es ehedein tat und das nmn in Dal-
niatien vermutlich noch heute praktisch an-
wendet, ohne daß dies weiter jemand beach­
tet. 

Der kroatische L^'.hrer Josef Lali»!: im Stadt-
chen Vrbovsto war nämlich uni das Jahr 
IKIt) zveit uud l>reit begannt, daß er eine 
lArznei zu bereiten wisse, die gegen die 
Folgen de? Bisses eines tollwütigen Hundes 
sicher schüs'.e. Er wendet? hiezn den Absud 
der IN Daluiatien wcichsenden Atazienart, 
'Gentiana crubiata, (slowenisch „gore<"lca", 
kroatisch „gort'ieo") an. Der Erkrankte mus;-
te von dieser Flüssigkeit nehnken, worauf er 
zuerst in siarlen 'SchiN'eiß geriet und dann 
in längeren Schlaf ver-iiel; nach deln Er-
wachen ivar die Gefahr beseitigt. 

Lali<^ wurde zu diesem Iivecke wiederholt 
ins Ausland bernfen nnd erhielt sür die 
'Veröffentlichung dieses sür die kranke 
Men'chhieit so wicl^bigen Heilmittels nach 
der gründlichen Festjstellung, daß seine Änr 
ii'berall mit positivem Erfolge endigte, von 
der österreichischen Regierung lO.fiM (^)ul-
den als Belohnung nnd eine jährliche Le-
bensrent-e von WO Gulden. 

Es ist kci:f Zweifel, daß da viele seriöse 
Beweise vorgelegen sein müssen, ehe man 
das Geheimnis um eine verhältnismäßig so 
hohe Summe erkaufte; verwunderlich isi es 
aber, daß das Heilmittel sväter wieder in 
Vergessenheit geriet. Doch läs^t ucsi dies viel-
leicht dahin erklären, daß die Pflanze zieui-
lich selten ist, daher den Einheiuiiscken wohl 
ausreicht, sür eine allgemeine Einführung 
aber ohne besondere .<^i^ultur uicht genügt. 
Immerhin würde es sich aber euipsehlen, 
wenn das .Heilmittel von neuem erprobt 
und in unseren Avothe-ten eingesührt wer-
den würde, dainit sich jeder sosort selbst ku-
rieren kann, sobald er glanbt, von einem 
wllwütigen Tiere gebissen worden zn sein. 

Wir wissen zwar heute nicht mehr genau, 
lvelchen Teil der erwähnten Pflanze Lali^ 
für seinen Absud beuülzte, doch ließe sich aus 
dem ^österreichischen Archive des Mini-
sterinni des Innern der bezügliche Vertrags-
akt sicherlich Heraussinden, ivoranf der Ber­
fa sier schon heute jene nnserer Delegaten 
aichnerksain macht, die an >dcr Verteilnng 
der österreichischen Archive uutarbeiten wer­
den, denn darin niuß die gaM Prozedur 
genauestens beschrieben sein. 

Der <llbe Er'f^^rungsspruch: Für jede 
^krau'kheit ist ein Ürant gewachsen, nur uicht 
geigelt den Tod — sck)eint sich daher zu be-
wahcheiten imd bemerlt man heute auch 
schon ein starkes Zustreben zur Wiedeche-

achtnng d^r alten Heilkräutcr trnd Heikme-
tHoden, nachdem sich viele der „nei't?ntdeck-
t.:n" nicht genügend b-^währt baben, womit 
wir aber durchaus nicht für die alle „Ba-
der".!!iun''t etwa eine Lan^e brechen wollen. 

D. ^unkovie. 

Llle? WM. 
War:» n Mer nor dcui f;ert!n!gt 

merecn m''ssen. Jedes Ei sollte vor dem Ko-
chen forMltig von Schmui' und Staub ge-
reinigt werden, was am besten mit Essig 
oder Salz geschieht, das man auf die feuch­
ten Fingel'spi^en nimmt uud darauf ver­
reibt. Anderus'alls drin'gt der Schmutz beiin 
Kochen durch die poröse Schale ins Innere, 
beeinträchtigt eiuer!seits den Geschmack des 
Eies, kann ckber andererseits auch dem In-
balle schädliche Stoffe zuführen, die beinl 
Genuß i^s Eies unter Umständen die Ge-
slundheit gefÄhrd'en tonnen. 

Hochkonjunktur iil Viaamie. Die Fälle 
von Bigamie ttl^eihren sich im englischen Welt-
reich uüt erschreckender t^ieschwindigkeit. Das 
Gericht in London hatte tür'.lich an einem 
einzigen Tage nicht weniger als zwanzig 
Fälle von Doppelehen abziuirteilen. Der 
Vorsitzende gab' der Hoffnung Ausdrnck, daß 
die ischiveren Strafen, dlie für dieses Ver-
geilien verhängt Würden, abschreckend wirken 
sollten. Mch'dem er diese Drohung ausge-
sprochen hatte, verurteilte er eine Frau, die 
ihren ersten ?)!ann verlassen und nach acht­
jähriger wilder Ehe 'den Meiten Mann 
heiratet hatte, zu einem Tage Gefäugis. Er 
begründete dieses harte Urteil daunt, daß 
diie Frau lediglich einen Forntfehler began-
gen habe. 

Die vergiftete liochseitsgesellschaft. 
40 Gäste unter d«n etwa 100, die an einer 
^ochzeitsfeierlichksit in den, englischen Grt 
lvallasey in <Lk?efhire teilnahmen, erkrankten 
am nächsten Tage unier Erscheinungen, die 
auf eine Vergiftung schliefen ließen. Zunächst 
traten schwere Ropffchmerzen und Frösteln 
auf, dann hohes Lieber, ZNagenkrSmpfe und 
Erbrechen. Einige waren mehrere Stunden in 
einem sehr bedenklichen Zustande, siud ober 
jetzt alle außer Gefahr. Uute» den Opfern 
l efandeu sich fünf Mitglieder der Familie des 
Z.^räntiqam», eine Brautjungfer, der Arzt des 
Städtchev» und seine Frau und der Geistliche, 
der die Trauung vollzogen hatte. Da m 
England gegenwärtig geradezu «ine Lpids-
mie von Vergiftungen herrscht, so glaubte 
nian zunächst, daß hier ein verbrechen vor­
liege. iLs worden die Nests von Apeisen, die 
genossen worden waren, genau untersucht, 
ohne daß man irgendetwas verdächtiges fand. 
?.Ulan neigt jetzt zu der 2lusicht, daß die ver. 
giftungserscheinuttgen von Farben herrühren, 
nlit denen die MAnde des Saales in dem 
das l^ochzeitsfest stattfand, angestrichen waren. 
Der Naum war neu ausgemalt worden, 
und die Farben enthielten ^lrseni?, das von 
den Gästen eingeatmet wurde und bei den 
empfindlicheren unter ihnen die schweren 
Erscheinungen hervorrief. 

Scheidung durch Inserat, während 
der U)eg über die Zeitunosannonce schon 
längst kein Ungewöhnlicher mehr für diejs-
nigen ist, die sich zum Bunde fürs teben 
finden wollen, hat ein versuch auf diese 
lVeise das entgegensetzte Ziel zu erreichen, 
immerhin den Neiz der Neuheit. Dieses <Lx--
periment ist jetzt in der britisch-indischen pro-
vinz virma gemacht worden, ^n den in der 
t^auptstadt erscheinenden „Äangvon Times" 
findet sich nämlich folgendes Inserat: „Un-
aiUtigkeitserklärung einer <Lhe. Ich Nnt^'r» 
zsichnetcr teile durch Gegenwärtiges mit, daß 
ich die ehelihe Verbindung mit meiner Frau 
Sin Run mit denr heutigen Ta^e aufgelöst 
l^abe, weil besagt« Frau frech, pflichtvergessen 
und gegen mich und meine Eltern ungehor­
sam ist, und weil sie trotz ihrer Versicherung, 
unserer beständigen Ermahnung nnd dem gu­
ten Beispiel, das wir ihr gegeben haben, sich 
als unverbesserlich erwiesen hat. Gez. !N. G. 
Aun". (^)b damit die Sachs erledigt ist? Die 
Beteiligten müssens wissen! 

Der beis?e?ta (Nrt der Erde. Die höch­
ste Temperatur, die bisher auf der Erde 
festgestellt ivnrde, lastet auf einer öden tief­
liegenden Ebenein Aalifornien, die das 
Todsstal genannt wird. Dieser heißeste 
Fleck der Erde, der etwa 2l) Kilometer breit 
und 2v0 Kilometer lang ist, hat nach der 
Schilderung in einem Newyorker Blatt eine 
^Achstttimperat»? von IKO Grad Fahrenheit, 
jedoch auch um A^itteruacht noch zeigt das 
Thermometer 120 Grad k?itze. Die Erds 
wird lner inr Sommer so heiß daß man sich 
die ^and verbrennt, wenn man einen auf 
dem Boden liegenden Stein oder ein Stuck 
Eisen benihrt. Aus diesem Gebiet erhält die 
rvelt di« größte Alenge Borax. Bis vor 
kttriem muöte dieses wertvolle SalL durch ^ 

besonders erbaute tasikraftwaien zn der etwa 
300 Rilometer enifernten nächsten Eisenbahn-
ftation (gebracht werden. Das Gewinnen von 
Boror und der Abtransport gehören zu den 
schwieriasten Arbeiten. N^an hat Wagenführer 
tot aus^efunden, die noch ein« Flasche mit 
Wasser in der Sand hielten. In wenigen 
Stu^'.den wird das Wasser, das in Gefäße» 
nlitgeführt wird, so stark erhitzt daß es zum 
Sieden kommt. Die Ingenieure haben nun 
ein erstarnliche» Stück Arbeit geleistet, indem 
sie diese5 Tal des Todes und der Hölle durch 
eine Eisenbabn mit der Außenwelt verbanden. 
Dazu bedurfte es der Anlage von Eisenbahn-
Viadukten, die viele Ailometcr lang find und 
ans starken Balken gezinimert wurden. Der 
furchtbarst« Feind bei diese» Arbeiten war die 
erbarmungslose Sonne. Alan kann sich von 
ihrer Einwirkung eine ungefähre Vorstellung 
machen, wenn man hört, daß ein Schreibtisch,' 
der für einen Ingenieur hingestellt wurde/ 
durch die Einwirkung der ^itze ^in wenige« 
Tagen in S ücke zerfiel. Durch die Eisenbahn 
ist die Boraxgewinnung sehr erleichtert, sie. 
erfolgt in einem Ausmaß von drei Millionen! 
Tonnen jährlich. 

Börse. 
,^i!rlch, .^1. Okt. (Eiigenbericht.)' Schluß-' 

kiirse.' Paris 33.0?, London 25.19, BeogrÄt! 
e.K5, Prag 10.475, Mailand 25.25, 

York 5Z1..'?0, Wien 0.0079, gest. Krone 0.0079^ 
Budapest 0.03, So>fia 5.20. ! ^ 

Zliigreb, 31. Okt. (Eigenbericht.)' Schluß^ 
.kurse: Paris 5 bis 5.05, Schi^veiz l5.125 bis 
15.20, London 381 bis »83, Wien 0.1195 bis 

0.1205, Prag 2.49 bis 2.515, Mailand 3.82 
h'iS 3.84, NÄvyork 84.75 bis 85. ' 

»--LI--» 

uns cAnMndlgungsn 
RaL-fahrerAüb Ebelweiß. Samstag 

3. Novelnber Klubabend, der jeden ersten 
Saulstaig im Monat stattfindet. Die Herren 
Acitglieder werden freuMlichst ersucht, be. 
stimmt zu erscheinen. Zeit: 20 Uhr. — Sonn 
tag den 5. November bei angenehmer Witte« 
rung findet die diesjährige Schlußpartie! 
nach Nistrica liei Nuse statt. Abfahrt halb 
2 Uhr vom Klub'heim. Gäst-e willkommen^ 

's o 

9kk^ 

ssAraä, 
LsLorxuuzxe« xvzxen 8pe» 
^ Vorsie, Llomäkov 

tkA 16. 

>eneK.rermz 
_ -com 

!> 

Ztmn V«? ins 
sv»«e üaVarkrouc'ti ru 

vlrä me sine cin6sw vsvo'c^eo-'^ 'V 
.iM MÄIMMK'iit nur m 

Tnit äer aufgellrm^ten 
alllen 

cinrch Sescs^Äfts?^ 
Tu liaven^ 
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I»»»k>»»»» 

s 

i 

I 

V!r xvbea kieckurel» dvkannt, 

äaS vir prm«pivU nIcKt «» 

privstpudizkum verkaukeo 

Unsere kakrikate 8iQck in alle» 

xrLLerev ü/IauukaliturHvarvll» 

kaackluaxeu erkAltliek. 

PckliltW 
j ln eisenbarrel» stets lagernd. 
! vestellungen sind zu richten an: 
. Vacuum Oii componv.Petroiejska 
I podstanico. Maridor, Melsska 
' cesta l0. i^elefon 344. 9öl2 

lZ!I!«>^III»«III!!!!» ^ IlNMM 
! a««»»etEr<» dtMg und 

sachst-mitf» n»v dm? »i« 

WWW 
«»«» SlvwKkov i»a ik. «»I» 

95M 

^srlbo? » 

^s!«6 >ve^en PIst?msnxe1 
^ünstij? 7lK verksuken bei 
Nocknexer Sc V/icker,! 
A/^arldof, KoroZka c. 53. 

W 

szixxiDiiZciicDliliTil^liilimi^^ 

Ii!n«S«?krSu>sln 

WWW MGMM 

^ 

Lcknolle. elexante Viersitzer, ksdriksneu. 
prompt lieterbs r üurck ä.Qenersl vertretu nx 

^meriea» Import Lo. lAarikor 
Koro8l<a cesta 24. 9613 

' MÜM MMIl 
!n verscklEäenell preislsxe» bei 

K. Sun« in «ßrus 
v^srZdor, Koroika ««w »v. 

1^0 c: ic Z 
ta vsrscittocksuv» Lroüeu I»»t abzeuxeliHi» 

Ilariborsks Lskarna 6» 6. 

einem ^vülfj-lkrljzen Mäcken in kanAter Provinz-
ort xesuckt, velct^e vomügiiek serdoicroatisck 5pr!ckt 
un6 bei ieickten ksuslicken Arbeiten dllkt. 9649 
Offerte mit I^iclitbilä unä ^nsprüct^en erbeten an 
vr. ^oset tteMein, (ZemeinäenotZr, pustinjiS-Lanat 

, . )!l! >Iur Un ß^ros! k^«br!k8Dreke«. ?^ur La »« 

Xaro! JarLik, kosposka ul. 37 

empfieit sein voilstZnälZes l.gZer an 

?u bllllZsten preisen uncl in solidester /^uskiZIirung. 

VEnten »ckn«tt»t«n» vvrkenizt. 

!ll Me 
Hemden von Din. kift, Krawat-1 ^ BP^ ̂ UG 
ten von Din. 13, Hiite von wü! verschiedener Farben und 

ouaNIiiI in gr°b«r Aus. 
wähl zu haben bei 

zrsWMsjtrM-rw! 
Skavni lrg S. 

wärts f ind zu haben mlr im 
ModewarengesMfte B. Veseli-
novlä u. Kö., Maribor. Gospo-
sta ulica 26. Billige Preise. 

9535 MMiilSZ 
in lier.lenkov» uUca K (Lckvar?-
ßAsse) emnklei^lt tkixilicli friscbe 
x^lte 2U 14 I<ronen I^iter. 
StZnciieie Kunden xiinzj-lbris^^e 
^bZsbe 2ttge8ictiert. 965V 

! 
(Neubau) mit lZoiz- und k^oblen« 
ye^chäkt. «egen Übersiedlung sofort I 
bezielibar. preisvvekt zu t)oben. 
k^nträge unter „210 t." an die 
Verwaltung des iZiattes. 94371 

/ 

-

-OjliZWicZlOiiii liZW ojc'ilcz 

Outj^ebenlle Lisenbsncl-
lunj? in Oeutsclittster» 
relcU sucbt stillen vle s.. 
aucb mittitt iLen^ll 

CsLsZlsckskSerl^ 
,. _ .virö ZUM Eintritt mit 14. Ko-

> mitcs?—oW^iil ionenz^esucbt. Vorzustellen 
o. Kr. ^uscnlllten unter ^ ^^i 6er Qutsverv.iltune ZtAtten-
..Qesunä" SN äie Ver- j ^erß poljökm:. 9647 
WAttun^ lies kl. 9637 ' WWWWWWW 

ciie ciie «Iusfr/m bei dem müli^elixen ^Äsciievasciieo 
von einer Leile erwartet, sincj in Ägtorox vereinigt, 
ttoiie I?einikune«I<r.ift. reicber Lebaum un6 xroSe 
^usAieblsskeit m-ieben selbst cite scbmut-lZste V7«,cbe 
in liur^er?eit 2u einem blütenveisen, liuftigen 8cl«t^ 
Uber clen 8ie reine 5reucie kaben! Vervenäen 8ie 
cisiier nur ^latorvL-Seife l ggAz 

SroSe. NKM GÄkd! 

ß^k SäW LWArMo  ̂«l°°ni leg 2. 

— I^ec!it5Aavalt 

llr. kikksril ̂ sninM 

teilt bütliclist mit. cisü er 6ie 
^dvokaturs-Ksn^lei lies seligen 
tierrn vr. Vlaclimir Lernec. Mribor, 
Locina ul. 14. übernommen bat. 

-

lZer Lrgusselev DelniZlca pivovgma l^sZko > !^s» 
!ec, ^exen prompte Ksssa N, ksuken xse8uckt.. 
^nZebote «n Lmerlck Kulcec (vorm. Limoa 

!<ukLc)^^»!vc 99. 9562 

fsbriksreslits« 
Z/Vlinuten vom ttauptbzbnliok entfernt, an 6er I?eick,»trsSe' 

uncl Kk>bnx;e1ei5e Zele^en. mit Kgustellen tiber30<X)m^ 
mit vetteren I^interL;run6 im LessmtausmÄÜe H^ 

cg 27000 m'. QeeiZnet für eine /^fdetter^^ 
Kolonie. s)ie bestellenden xrüüeren Qe»^ 

b?ln6e liönnen 2um l^eil leieii besetÄ ver6en. 
^tt8l<ünkta erteilt tterr P. 8redr« 

i^Iaribor, ^^leksanärova cesta I^r. 4Z. 9544 

^cktunzü 
In cler ^leksgncZrovs cest» 8! 
v!rc1 k^Ieisck 2um?re!ss von 
Via 17'— gd ksute verksutt. 
9e04 K. 8ckml8l. 

EszsksKssnrsiNs .'IM 

(Zeize 6en ?. ?. l^u> 
blilium 2ur Kennt. 
nis, 6ak icti mit 
beuti^em l'sxe von 
tterrn ie«n»ßllik In 
p V U H 6ic 
r e n o v i e r t e  
bestrebt sein, 6en ?. I. publilium bestens ent^e^en^uliommen. 

S6S9 ^ux. valZllSek, koackZior. 

iibernebme unc! 625 
« OescbSft mit ibm 

m Kompaxnle vei-
terkulnen vvercie. — 
k!mpfclile mic!i cl.i-
ker allen ^bneb« 
mern U116 >ver6e 

t^ie^ante ^obnuax, 
anfangs t^errenAszse 
Zelex?en. bestebenck 
aus 4 parl<e't'crten 

. wimmern. Vor- umi 
. , , ^ k^l,6e^immer. vienst.^ 
botenzimmer un6 Küclie mit elektri^ciien l.icbt. virci xesen ein« 
V/oklnmj?. bestelienci aus 3 wimmern, kaäeziimmer una Klicke ti». 
kabnliofri^lie 7n t!,U5c!bcn .l?e8ucUt. unter ^^obnunestaus«^' 
.Dringend 62' an 6ie Verxv.''Itun? cle?; iZlattes: 962!^ 

s Kill'vrn? 192^'.— ^Ureu6ii,?om 1. r^.lS2S. 

üZkiüM!». 

-W 

s?.i?!gZ5ova ul. 11 ^^aribor 8loven8ka ul. 8 

iciiteile i^lem geeinten publilium un6 6en 
X^ercinen mit, 6aü icli in 6er Zlovenslcs 
ul. eine IZlumenbanrilnnxr eröffnet bat>e 
uiul eln^^felile niicli fur^nktsAx^e vonZraut-
buiiLt?, LratulationsstrauLen, Klumen» 
k>7r-ilil^emeiit8 von IlociieeitswSFen. l)e!<o-
l iernn^ von i'soc^^eitstgfelii.VerZnüZunA«» 
! )1i.'llen unci l'^ieaterveranstaltun^en sovie 
l^ckonerun^en bei ver?cbie6enen ^nlSs-
k^t^n. k^>i5cl'e un6 littnstlicbe ?rauerl<rÄn?e, 
friselie un6 Topfpflanzen. 8oli6e 
^'^ectienun^'z. /Vi^Rsi^e ?rcise. 9571 



"MisrviskM Z?,ru»s7 .-,° >.'1.,^ s PMMSer,g? 

VersthtÄttMs 

^<rc 

Schreibmaschinen u. Kopierma-
Wnen. Rechenmaschinen, Lpa-
loqraph, Sl^pirasiraph, Brief, 
vrdner, ^rbbänder, Kohlenpa-
Pier. Durchschlagpapier, Stem-
Pelsarbe u. Stempellissen. ?lnt. 
Rud. Legat, Maribor, Sloven« 
.ska ulira' 7, Telepli. l00. IM 

Am 1. November Leber- «n» 
Vr»tw»?ft-Schm>«»Ulm.^ahl» 
»eichen Besuch dMet Gaßhau» 
^Slernwirt" Äoroika cesla 48. 
^ 9S4S 

Ol»mv«li«oa'in mit s«kjesstven 
ioo.coo bi5 400.000 Kropen skr 
«in derett« medrer« Jahre be­
gehende» Spezereiqeschäft w sehr 
ftequenter Strafe der Statt »trd 
Besucht. Antrßk,« unter .Gute 
!Zuk«nft* an die Verw. GS40 

M«»Ischv»Zk««AiKlt«« verfer-
ti«t am billtßstea F. Zinnauer. 
Alelt»«n»roVa eesta 48. »ö39 

 ̂ BealWlen 

'Besitz in Spielfeld, I c^ros;. 
iist samt totem und lebendl'M 

und ??-t6isun>i Ilmstsjn--
^hnvbkr billig zu vertmifen. 
Anfragen an Zamparutti in 

'Spielfeld !>l8l 
2 l^eschöstsbäufcr mit großem 

i^nrten. Posten nnf tterrohrsici-
."cher Strafte in Vs^genber^^ bei 
l^raz zirka '/s) bis 80 31?illio« 
Men Monatsumsatz, samt Woh-
^'nunci zu verkaufen. Anzufragen 

bei Jos. Fric, Maribor, Glavni 
ftrq. !1573 
'Haus mit Obstgarten und zwei 
Io6i Grund an der Peripherie 
^er Stadt, um 87.!^(V) Dinar zu 
1)erkoufen. NäheveS zu erfragen 
in der Renlitätenkanzlei K. Tro 
^ha. Maribor, Clovenska nlica 

Mr'. S 
Zw ei mit je z»«i Zim-
wem Und Kliche, sofort zu beziehen, 
«ich «rohem Kem!ifeg«rkßn zu 
.»«kaufen. Braucht nicht ausge» 
Aahlt zu werden. An frage Nova-
V« bei «aribvr. Pree«a ul. S. 

964!^ 
^Mübsches SwfumiNenh»vs mit 
' 'fünf Zimmern. Mirlschafls-
!'l^<«dil>de. '/, ?^och Gerten in 
s^'Aleiner Stadt Sloveniens. not-

wendige» Kavitol 300.000 K. 
^t^,eet,net für Geschäft. WSS 
Dßeiftvcktzohe» «»US. Keller-
'.^Vitume fSr InduftrieWgcke, 
l' Vah«tzofnSf)e 1.400.000 K. 
Mtz»»er grvtze? »«»»H, «ules 
l^t.Orodes Wohnhaus, flrohe 

'Wik»schaft»rSuma. BahnhofnShe 
s "M. Slabt 900 000 K. 
'WOftlh«»», altes bestes Renomne, 
. Srsi^er Umsatz, oertiüiiflich. 
sLltfch« P«rkvM«» Gelese»' 
^ hettskauf. 
Meizende La ndvM«, Stadtnöhe 

mtt kleinem Besitz, beziehbar 
! A ZZ0.000. Retourmarke. 

Viealitätenbüro ..Rapid, Mari­
ta. bor, GospoSka z^l. 23. 

Au kaufen gesucht 

Zwei niittelschwere g«t erdalteiie 
KummetR^chi»?» i,« kaufen 
aesvchk. Antrüge »nler .9^00' 
an die Ver». VKSö 

A« verkaufe« 

Möbel 
ür Schlaf, und Speisezimmer, 
owie Mchen am billigsten bei 

Kercer in drug, BetrinjSka ul. 
Nr. 2. 8liyv 

Elt<,anteS Pferd samt Geschirr 
und Wagen zu verkaufen. An-
fragen Veno . 9400 

Obstbäume, Aeyfel und Birnen, 
von den besten Sorten, sowie 1« 
Ins Zjäbrige^ Obstwildlinge ver­
sendet Peter ^orulnn, Baum­
schule iu ivelenje bei Celje !)482 

Kasten. ?eibst^>bl. Tuchent, Di-
vau. Livada ü .Parterre. 9504 

Fiist neuer Herren-Hrrkstilb??» 
zk-^tzer preiswert. A. l^^efl. Ale-
ksandnivn r. 21, Friseurgesch. 

Weisze Rochwciner Zuchthiihner 
iFrnschruten). Niiberes l^^nt 
Nadvanje bei Marlbor. 95>5.i 

Nordmanniana-Tannen sschött--
ste Parkbällme), i!jähng, znm 
Aussehen, 1- Dinar per Stück, 
(^ut Nadvanje bei Maribor. 

Viersitziger Visavis - Wnflen, 
Wiener ^iiünkat. zu verknusen. 
Näheres Gut Nadvanje bei Ma­
ribor. 

Rassehunde: Bayrischer Stall-
vin^ch von prämiierten 
l^ltern, 1 Jahr alt, stichelhaari­
ger Foxterrie? von prämiierten 
Eltens, ihund und Hi'mdin. 5 
Monate alt. sind zu verlaufen 
bei Verwaltung der .^Herrschaft 
TurniZ bei Ptüj. 

Ein Schlafzimmer und Mche, 
fast neii. sind billigst abzugeben. 
Melsskt, l-esta 74/1. T. 6/9.'>08 

Moderne niile Möbel billig zu 
verlnufen. Ctritareva ulica 15. 

0i.78 
5, Stiick Aottiche für Weiii und 
Krliut L Elitck zirka 1t'>00 Liter, 
l Sti'irk s!sj0 Liter. 2 Stnfk 200 
Liter, zu verkaufen. Mlinska 
ulica im v^asthaus. N.'»83 

Eiserner Sparlierd zn verkau­
fen. Popierliandlung Bri-^uik. 
Slovenska ulica l^. ll587 

Hand . Nähmaschine zu ver­
knusen. PreKernova ulica 24/1. 
Tiir 4. WOo 

Geschäftslokal mit Kabinett, 
gilnstig abzulösen. Pobre/.se, 
<5nnrarjeva ulica 1. W02 

Holz, .^iible. .''>aser, Mais, Zie­
gel. l^es6)nftseinrichtung, Wa­
gen. Nähnmsrl)iue, Auto ver­
kauft Andrej Oset, Aleksandro-
va cesta Tel. 88. WYI 

Sröhere» Ovantum A»akel^ 
und Gz»«ife?SH«n, Anzufragen 
im Gasthause .Prt pozdnemu 
Toviku", Bstnaiska cesta 72 

961S 

Sleganies Da«enfaljr?aö we­
gen Abreise zu verkaufen. Slo-
»enska ul. L2. Äofgebüude. SKZZ 

Maiedonischer Teppich. 3x4 m 
«reß. gut erhaltener schwarzer 
Kerienwinlermansel und verschie­
dene Kleidvnssstttcke und Schuhe. 
Anfragen in der Verw. LK06 

Echte iZak.^er Kan«ri«a, Prima 
Senger. dtlllft abzugelten. An-
frege lUleksandroo« eesla 21. 
Fr^eur. LSl4 

Original Singer»NUh«aschtne 
noch neu. Kreevina, Praprotni-
ko»a ultra 800. 9k lS 

Gut erhaltene» samt 
ö0 Nolenrollen und Notenkasten. 
amerikinisches Fabrit^at. Plui. 
Presernova «lic« 28. S625 

Modernes bsrte» Schl«fzimmer 
s«st neu. Aufrage tn der Derw. 

gkZK 
Kerrlicher V>m»«-VElzma«lel. 
braun, noch neu. Antkgge in der 
Verw. 9Sö1 

Notur-A«ch»pelz. Damenschuhe 
Nr. 37. Aerrenschuhe Nr.S9—40, 
gut getragen, Damenhut, schwarz, 
lichter Tisttk 5V0 A. Trubarieoa 
ulica 5» Villa. V66l 

Zwei Beiken mtt EinsStzen, ein 
Lüngekasten. Anfrage Eiril-Me-
todova ulica 4. Sludeittt. 96i.S 

Neuer F«ds»-Plate««»ase«, 
ein Zagdwagen und ein ganz 
neuer leichter Fuhrwagen. Slo-
venska ulica 26' 9643 

Gl«»«e»ö, fünf Meter lang. 
L'50 Meter hoch, billig zu ver­
kaufen. Zinnauer» Aleksandrova 
cesta 4S. 96S3 

Schöne junge OdskbK««« aus 
eigener Baumschule hal abzöge-
bee Glaser» Nooav«s 2Z, bei 
Martbor. SöL8 

Gvke Milch. Liter 14 Kronen, 
täglich frisch, in der Molkerei 
Kos, Ienlwoa ulica (Schwarz, 
gasse) k. 960? 

SmoWnA» fast neu. ist abzu­
geben. Anfrage Verw. 9SZ3 

Gemifchiwarenhandl«nst«trd 
u«ter sehr günstigen Bedingun­
gen verkaust. Ilmfang ein schö­
nes Kandelslokal, drei Maga-
zme. Wohnung. Das Odfekk be-
flndek sich in einer kleinen Stadt 
i« der Nähe der Sifenkahn an 
einem verktehrtrelchen Orte, wel­
cher der besten Zukunft entgezen-
sieht. Die Lokale find für jede 
Anlage Geeignet auch für En 
gros-Kandlung. Wettere Bedin >« 
gvngen »achverabredung.Schrtf k-
liche Bedingungen unter .Trgo-
vina an Alomg Company, Llub-
liana. 9S»2 

Ganz neuer dunkelblauer Da-
»«aitt««iel, Preis 8L00 Din. 
Lesnik. Äoroska cesta 31. 9648 

Au vernMe» 

Schign mijbliertes Iimmer» mtt 
elek^trischer Beleuchtung faml 
Verpflegung fofort zu vermieten. 
Martjina ul. LS» Parterre. 9ö16 

M Betannlgabe! W 
W? Teile dem geehrten Publikum höflichst mit, daß sich mein 

I Hafner Geschäft I 
nicht mehr in der Gosposka ulica 36 befindet, sondern ich 
mit demselben in das Kaus Ob bregu 4 übersiedelt bin. 
Die Werkstätte vertegle ich in die SkrUarjeva ulica 23. 
SiimNiche Kafner-ArbeUen, sowie neue Oesen und 
Gparherde werden billigst ausgesührt. Auch wird allerlei 
Geschirr zu billigsten Preisen erzeugt. Es empsiehlt fich 

A. Stauber, l^afnermeister, Naribor 

Grotzes. eteganles mit 
elektrische? Beleuchtung in der 
Slosenska ulica an feinen Äerrn 
ab November zu vermieten. An-
sragen Slooeaska ul. 8, 1. Stock 

sau 
Separierles l^i«mer mit 8 Bet-
ttn zu vermieten. Anfragen ob 
-elezniei V, 1. Elock. recht». 96KZ 

Schvn möbliertes mit 
.,ro»i Betken ist sofort zu vermie-
len. Adrefse in der Verw. 9641 

Möbliertes separiertes Aimmer 
mit elektrischer Beleuchtung sofort 
zu vermiesen. Koroiteva ul. 5. 
1. Stock, links. 9LZ9 

Elejiantes Zim««r für 1—? 
Perfonsn imt gute Kost ist zu 
vermieten. Anzufragen in der 
Verw. 9620 

Tin Zimmer samt Äoß für L 
Kerren oder Studenten zu verm. 
^«zufragen in der Berv. 960S 

Ein y»D«l»i« wird auf Äoft u. 
Wohnung genommen. Zenkooa 
ul. 4» 1: Block. 9631 

Ein elegant-mdblserle» Atmmsr 
mit elektr. Licht tm Zentrum der 
Stadt isi vom I. November zu 
vermieten. Siomsk»» tra S. t. St. 

9S05 

Schöll möbliertes Limmer mit 
elektr. Licht» fep. Eingang sofort 
zu vermieten. Anzufragen in der 
Verw. 9615 

Mödlierle» Aimme», elektrisch 
beleuchtet, mtt 2 Betten, eventuell 
auch mit Verpflegung iofart zu 
vermieten. Majflrova 16, 2» St.. 
Tür 8. 96Z4 

Mi^blierte» Jtmme» nahe Bal,n-
Hof an 1—L Serren mtt oder 
ohne Verpflegung zu vermieten 
Prisojna vl. S. Meljskt breg 

9617 

Schön möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, fepar. Eingang, mit Kiichen-
benü^unß» ist sofort an zwei Da­
men »der Ehepaar abzugeben. 
Aejtarie»« ul. S. parterre recht«, 
von 10—14 Utzr. 9K27 

Rep?efe»tables. tzerfchaftlich ein-
gerichtetes Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung, geeignet als Ab-
steizsquartte? für Äaufleute und 
Reprefentanten der Firmen in 
der Villa Dr. Felddache? beim 
Süd-Bal)Nhof ist sofort abzugeben, 
ylnträge unter .Ersiklastig' an 
die Ver». de» Blattes. 9607 

I« Miele« gesucht 

S 

Suche AbNelgq»«riler für 2—4 
mal im Menat .Ilnker separiert 
und rein" an die Verw. 9S0S 

KlNviee »der Pianin» wird 
gegen hOhen monatlichen Miet­
zins zu mieten gesucht. Antrüge 
an die Derw. erdeten unter 
.Klavier 800-. 9ö54 

Skellevsesuche 

Suche Polten al» Kßtll»«rbetter 
ode» dergteich. Tezno 28. 9360 

?^ür NachmittagSstundcn suche 
Beschäftigung, womögl. in Ad» 
vokaturskan^ci. ?lntrüge unler 
„Jahrelange Praxis ?^l)00" an 
die Verw.' ^ 9597 
Bessere Frau sli6)t Posten als 
Wirtschasterin zu cilleinstehen-
dem Herrn oder kleinerer Fa­
milie. Geht auch auswätts. 
Würde auch den Posten als 
Krankenpfle^^erin annehmen. -
c^efl. Zuschriften linter „Ehrli­
che Frau" NN die Verw. 

Gssene Stellen 

SpeisenieSker» aut ausgebildet, 
mit schöner Schrift. Slovenifch n. 
Deutsch, mit Sahresjeugnissen. 
wird für das ganze Jahr auf­
genommen. Koiel »Crni orel" 
«karibvr. VK32 

IiiiiderskA«lein. ülteres gebil­
detes Friiulein mit vollkommener 
Kenntnis der Slov. Sprache wird 
zu 2jährig«m Kinde gesucht. 
Kotel .Crnt orel". Maribor. 

9653 

Korrefpo»ü»e«z 

Aniwori auf Nren werlen Brief, 
habe ich gefchrieben am 2». Sept. 
.Poftlagernd", Maribor. glavna 
posia unier .Schi^ner Belitz": 
da mit voller Adrefse Briefe 
nicht aufgenommen werden, f» 
habe ich den Brief am 23. Sept. 
zurückbekommen. Ich bitte Sie. 
schreiben Sie mir unter ..nur 
ernst gemeinl- an die Verw. 

. 961, 

Holzvuchen 
Prügel, 2200 Meieri^latter. 
mit Zukuhr ins lZaus. ve« 
stellungen sind bei >Vagner, 
Srancisi^ansi^a ulica 13 'su 
lassen. 94S7 

Damen- u. Kinder 
ftrllmpfe kaufen 

Sieambil-
llatten 

del 
Fa. Antca Traun 
M«lb»r, Vrajski Irg I. 

uoklisltsr v MM >velcher ein korrekter 
W > deutscher! womöglich 

auch kroatischer oder 
I!o>venilcher î orre-

96^ spondent ist! >vird 
für ein Unternehmen in l̂ roa-
tien gesucht, î nbote mit 
lZehaltsanspriichen unter «M. 
L. 68" an die Verwaltung! 

Teile hösl. mit. daß 

ich angefangen mit 
Montag 29. Oktober 
allen meinen Kunden 

beim Atlkauf 

» 

auf die bisherigen Preise 
bewillige und empfehle 
jederman die günstige 
Gelegenheit auszunüz-
zen und sich vor Ankauf 
das reichsortierle Lager 
aller Modewaren anzu­
sehen bei 8562 

Zos. karnicnil^ 

Vosposka ulica >5. 

Prima SlaMM 
jede Menge» haben tm 
Kolz. und AohlengeschSst 
zrantiZkansa ul ica l t .  
Eichamt. 8468 

Vertraute: 52« 
dinderverltzeuge» künk grotze» 
schöne caaeriäsfer, verschiedene 
^ranspornveinkäfser. ein ka­
leschvagen, eine öditmütile. 
Iu desichtigen del ttugustln, 
lljubljana. Spod. 5iska, 3v. ?e?-
neja cesta 231. 9Z49 

s unetvAvlßkkI 
k 

's 
i-
e 
o ^ 
^ tiat sietg SM su blül-
^ xen preisen firms <«?! 
^ Wof»«ke, ilarldor» So> 
^ »posk« ul. 10. 9i;44 

« VW î irli 
^lekksvärova e. 2k 

emvlielili i!,re ^-«'e zu tieksnnt 
diUIxcn prei!?en wie in ituer 
Arvksr Neutrale. t^n xros! 

Sdel'Aidadlillr Äiinrich Ka«s. ViranIworMcku AidaklWr.Mamt Brvifhe. — Mch und Verias: l»»ruic»r»k, <«. 
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